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Deutſches Reich. 

Mit den Leuten von mehr als 
3000 Mark Einkommen beſchäftigt ſich 
die letzt erſchienere Nummer der im Kgl. Statiſt. 
Bureau herausgegebene „Statiſt. Corr.“: Nach 
der Statiſtik des Jahres 1899 ftellt ſich die Zahl 
der Zenſiten (phyſiſchen Perſonen) mit mehr als 
3000 M. Einkommen in Preußen auf 390 957, 
wovon 301 088 in den „Städten“, in den Stadt⸗ 
kreiſen allein 204 717, alſo mehr als die Hälfte 
der Geſamtzahl des Staates, auf dem „platten 
Lande“, wohin auch die Landgemeinden mit 
ſtädtiſchen oder induſtriellen Charakter gerechnet 
werden, 89 869 veranlagt ſind. Dieſe Zenſiten 
nebſt ihren unſelbſtſtändigen Angehörigen umfaſſen 
4,01 v. H., in den Städten allen 7,01 und auf 
dem Lande 1,81 v. H. der Bevölkerung. Be⸗ 
ſonders günſtig erſcheint dieſes Ergebnis wohl 
keineswegs. Die Haushaltungen mit mehr als 
3000 M. Einkommen begreifen danach einen im 
Verhältniſſe zur Geſamtheit nur geringen 
Bruchteil des Volkes, obgleich ſie bei 
der ſtͤdtiſchen wie bei der ländlichen Bevölkerung 
nicht nur die wohlhabenden Klaſſen, ſondern auch 
einen großen Teil der Schicht einſchließen, die 
man als „beſſeren Mittelſtand“ zu bezeichnen 
pflegt. Immerhin iſt eine gewiſſe Aufwärtsbe⸗ 
wegung ſeit der Einführung des neuen Geſetzes 
unverkennbar. Es betrug die Zahl den Zenſiten 


mit mehr als 3000 M.: 
1892 
überhaupt .. . 516 889 
in Hundertteilen der 
Bevölkerung 1,66 
an den Städten allein 237 756 
in Hundertteilen der 
Bevölkerung... 2,01 
in den Stadtkreiſen . . 154 221 
in Hundertteilen der 


Ay 


1893 | 1896 
319 317) 331 317 


1899 
390 957 
1,06. | 1,06 | 1,19 
239 977| 251 958| 301 088 
2,01 | 1,98 


i ñ 2,16 
155 694) 165 464 204 717 


Bevölkerung ; 2,58 2,50 | 2,65 
auf dem platten Lande 79 133 | 79.340 | 79 133 | 89 869 
in Hundertteilen der 
Bevölkerung... 0,44 044 | 0,43 0,47 


Nach den Geſammtziffern ijt namentlich feit 
1896 eine erhebliche Vermehrung der „wohl- 
ſtändigeren“ (ein ſchönes neues Wort!) Zen⸗ 
ſiten eingetreten. Auch auf dem Lande zeigt ſie 
ſich, und zwar nicht bloß in den Verhältniszahlen, 
ſondern auch in den abſoluten, obgleich ſeit 1895 
mehrere große Landgemeinden nebſt ihren Zen⸗ 


Argusaugen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung.) 

Den Vorſitz des Geſchworenengerichts führt 
Landgerichtsderector Werner. Die öffentliche 
Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Holzingen. 

Nach dem erſten Glockenzeichen des Präſidenten 
des Gerichtshofes, der inmitten ſeiner jüngeren 
Kollegen Platz genommen hatte, ward es lautlos 
in dem großen Saal. 

Man ſchritt zunächſt zur Auslooſung der 
Geſchworenen. Schon hierbei war die Taktik 
der Verteidigung und der Staatsanwaltſchaft zu 
erkennen. Denn während Helms, ſo weit ſeine 
Macht reichte, ſolche Geſchworenen ablehnte, von 
denen er annahm, daß ſie durch eifriges Zeitungs⸗ 
leſen ſich ihr Urteil über den Fall vielleicht ſchon 
im Voraus debildet haben könnten, bevorzugte 
Dr. Holzingen die Vertreter der ſogenannten 
oberen Zehntauſend auffallend. 

Der Obmann der Geſchworenen wurde vom 
Präſidenten des Gerichtshofes über ſeine recht⸗ 
lichen belehrt, nachdem die Geſchworenen vereidigt 
worden waren. Dann ging es zur Verleſung 
der umfangreichen Anklageſchrift. 

Als der Präſident nach Schluß der Verleſung 
die übliche Frage an den Angeklagten that, ob 
er ſich des ihm zur aft gelegten Verbrechens 
für ſchuldig bekenne, erhob ſich Hüttl ſtolz und 
männlich uud ſagte mit klarer, ſicherer Stimme: 
„Nein!“ 

Der erſte Zeuge, der vor die Schranken ge⸗ 
rufen wurde, war der Rechtsanwalt Kleiſt. Er 
wurde vereidigt und über alle ihm erinnerlichen 

Vorgänge vom 11. und 12. März vernommen. 
Nach ihm kam ſeine Gattin an die Reihe. 
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fiten in Die Gruppe der Städte übergeführt 
worden find. Auf dem Lande waren noch im 
Jahre 1895 in Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Schleſien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein 
und Heſſen⸗Naſſau die Ziffern geringer geweſen 
als im Jahre 1892; Sſtpreußen und Heſſen⸗ 
Naſſau haben ſich im nächſten Jahre, Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Schleſien im Jahre 1893, 
Schlteswig⸗Holſlein erſt im Jahre 1899 über 
den Anfangsſtand erhoben, während Pommern 
und Sachſen noch jetzt niedrigere Ziffern auf⸗ 
weiſen als im Jahre 1892. 

Was will es aber im Ganzen bedeuten, 
wenn in einem Staate mit ca. 32 Millionen 
Einwohnern noch nicht 400000 mit einem 
Einkommen von mehr als 3000 Mark zu rechnen 
haben! Kann man da überhaupt noch von einem 
wirklichen Wshlſtande reden? Aber trotz alledem: 
der Fiskus hat „heidenmäßig viel Geld“, und 
die Steuern ſind drückend. 

Eine hundert Mann ſtarke Deputation 
des deutſchen Kriegerbundes im Staate 
Newyork iſt geſtern in Hamburg eingetroffen 
und wird Hamburg, Berlin, Dresden, Frankfurt 
a. M., Stuttgart, München, das Niederwalddenk⸗ 
mal, den Kyffhäuser, Metz und Karlsruhe beſuchen. 
In Karlsruhe werden die Herren vom Großherzog 
empfangen werden. 


Der Amtsrichter Profeſſor Bornhak hatte 


Verfahren der „ſogenannten Thierſchutz⸗ 
vereine, die ſich fortgeſetzt um fremde An⸗ 


an den Juſtizminiſter hat der Kammergerichts⸗ 


Ausland. 


E Rußland. ; 
Das Vorgehen Rußlands in Korea 


hat, wie zu erwarten war, Rußland einen vo llen 
Am 30. März wurden nach 


Erfolg gebracht. 
der „Times“ von dem ruſſiſchen Geſandten Pav⸗ 


loff und der koreaniſchen Regierung zwei Ab⸗ 
Nach dem erſten bewilligt 


kommen unterzeichnet. ! 
Korea Rußland am Hafen von Maſampho, inner⸗ 


Sie war ſehr bewegt und litt ſichtlich. Den 
Angeklagten, deſſen traurig⸗ernſten Blick fie auf 
ſich ruhen fühlte, wagte ſie kaum anzuſehen. 

Verſchiedene Male miſchte ſich der Staatsan⸗ 
walt in die Vernehmung. Immer und immer 
wieder hob er hervor, von welch” hohem Intereſſe 
für den Angeklagten die Wiedererlangung der 
ihm vorenthaltenen Briefe geweſen ſei. Noch 
eifriger ward ſein Beſtreben, das Belaſtende den 
Geſchworenen gegenüber zu unterſtreichen, als 
Frau Dr. Fincke vernommen wurde. 

Durch ſcharfe Zwiſchenfragen ſuchte der 
Staatsanwalt die weiblichen Zeugen, die natür⸗ 
lich nicht ſo gefaßt waren wie die männlichen, 
einzuſchüchtern! Beſonders aus der auffallenden 
Erregtheit des Angeklagten in dem Moment, als 
er im Hauſe der Frau Dr. Fincke mit Felicia 
Beyer wieder zuſammentraf, ſuchte der Staats⸗ 
anwalt einen Strick für ihn zu drehen. 

Da brachte aber Frau Dr. Fincke, die die 
fortgeſetzten Unterbrechung durch den Staatsan⸗ 
walt in hohem Grade entrüſteten, einen friſcheren 
Zug in den Gang der Verhandlungen, indem ſie 
ſich nämlich vernehmen ließ: 

„Nun, ich glaube, daß Sie felbjt, Herr 
Staatsanwalt, in dem Moment, da Sie zu Ihrer 
eigenen Hochzeit fuhren, wohl auch nicht gerade 
kaltblütig geweſen ſein werden. Wenn man 
dieſe Stimmungsveränderung eines Bräutigams 
jedes Mal mit einem Mord in Verbindung 
bingen wollte..." 

„Herr Präſident, ich bitte dringend, die 
Zeugin über die Grenzen ihrer Befugniſſe zu 
belehren!“ unterbrach ſie Dr. Holzingen. 

Als nun von einigen Bänken des Auditoriums 
Widerſpruch gegen das Auftreten des Staatsan⸗ 
walts und Parteinahme für die tapfere Zeugin 
laut wurde, ſtellte der Präſident durch Klingeln 
die Ruhe wieder her. Dem öffentlichen Ankläger 


Thorner 


unlängſt bei Fällung eines Gerichtsurteiles 
ſichmißbilligend ausgeſprochen über das 
gelegenheit kümmerten“. In Folge einer Beſchwerde 


práfident Drenkmann den Amtsrichter rektifizirt. 


—— a nd 


halb drei Meilen Entfernung von der Fremden⸗ 


i 


Niederlaſſung in Mafampho einen Platz für ein 
Kohlendepot und ein Marinehoſpital für den aus⸗ 
ſchließlichen Gebrauch des oſtaſiatiſchen Geſchwa⸗ 
ders; die Einzelheiten dieſes Abkommens follen 
durch eine gemeinſame ruſſiſch⸗koreaniſche Kom⸗ 
miſſion vereinbart werden. Das zweite iſt ein 
gegenſeitiges Abkommen. Rußland verpflichtet 
ſich, niemals den Verſuch zu machen, auf Kojedo⸗ 
Inſel, auf dem gegenüberliegenden an das Gebiet 
des Hafens von Maſampho anſtoßenden Feſtlande 


oder zu erwerben; Korea verpflichtet ſich dagegen, 
an keine andere Macht an obigen Plätzen Land 
zu veräußern. Pavloff teilte der koreaniſchen Re⸗ 
gierung mit, daß Maſampho das Hauptauartier 
De ae Flotte während des Winters jein 
werde. 


England. 
Englands Kriegskoſten. Die vor⸗ 
ausſichtlichen Ausgaben Englands für den 


Krieg in Südafrika ſind vor etwa ſechs 
Wochen amtlich auf rund 60 000 000 itr. 
= 1200000000 Mark geſchätzt worden; davon 
ſind 30 000 000 Lſtr. durch die 1910 rückzahl⸗ 
bare Kriegsanleihe aufgebracht worden. Für 
den erforderlichen Reſtbetrag ſtehen der engliſchen 
Regierung dank dem Umſtande, daß auch in 
früheren Zeiten keine Anleihen, außer in Kriegs⸗ 
fällen, aufgenommen worden ſind, ſo ergiebige 
Hilfsquellen zur Verfügung, daß die Höhe der 
Kriegsausgaben in England ſelbſt nicht die 
geringſte Beunruhigung hervorgebracht hat. Ob 
dieſe 60 000 000 Lftr. noch zu überſchreiten find, 
wird von den weiteren Ereigniſſen auf dem 
Kriegsſchauplatze abhängen. Es iſt erklärlich, 
daß die öffentliche Meinung ſich mit der Frage 
beſchäftigt, in welcher Art Transvaal, falls es 
erliegt, beim Friedensſchluß zu den Kriegskoſten 
herangezogen werden ſoll. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat bei dem Beginn des Krieges und 
auch ſpäter wiederholt zum Ausdruck gebracht, 
daß der Krieg in Südafrika nur geführt werde, 
um die Vorherrſchaft des Mutterlandes aufrecht 
zu erhalten und den großen Zielen der engliſchen 
Politik in Südafrika freie Bahn zu ſchaffen. 
Mit dieſen Erklärungen wäre es unverein⸗ 
bar, die Laſten des Krieges zum über⸗ 
wiegenden Teil auf die In duſtrie in 


erwiderte er aber in ſehr feiner Weiſe, daß er ſich 
die Repliken gefallen laſſen müſſe, falls er, wie 
ſoeben, ohne Ermächtigung in das Verhör eingreife. 

Hierfür quittirte Holzingen bei der nächſten 
Zeugin, der Miß Worceſter, die er ſich als 
Hauptbelaſtungszeugin auserſehen hatte. 

Landgerichtsdirector Werner war ein würdiger, 
ſehr umſichtiger alter Herr. Ihm ſtand das 
Anſehen der Juſtiz viel zu hoch, als daß er eine 
ſolche Controverſe zwiſchen Staatsanwaltſchaft 
und Verteidigung, wie ſie ſich nunmehr abſpielte, 
gebilligt hätte. In dieſem Fall aber, wo beide 
Parteien ſich gleich ſtark bewieſen und der Ton 
zwar ſchneidig war, aber die Würde des Orts 
doch nicht verletzte, mußte er das Aufeinander⸗ 
platzen der Gegenſätze doch eine Weile lang dulden. 

Die unglücklichſte Rolle ſpielte dabei Miß 
Ellen Worceſter ! 

Endlich entzog der Präſident beiden Parteienſdas 
Wort und zeigte damit deutlich, wie wenig er das 
„nach amerikaniſchen Gebräuchen vielleicht zuläſſige“ 
Vorgehen der Miß, daß doch hart an eine Er⸗ 
preſſung geſtreift habe, billige. 

„Haben Sie ſich denn nicht geſagt, Zeugin, 
daß Sie den Angeklagten zur Verzweiflung trieben 
durch Ihre hartnäckige Verfolgung? Denn Sie 
werden doch nicht behaupten wollen, daß Ihre 
Anſprüche durch Ihre übergroße, leidenſchaftliche 
Liebe begründet waren?“ 

Verſtecktes Lachen im Auditorium; der Prä⸗ 
ſident ſetzte die Glocke in Bewegung. 

Werner beſaß ſoviel Taktgefühl, daß er die 
Hamburger Familie, in die Theo Hüttl hatte 
„hinein heirathen“ ſollen, nicht mit Namen be- 
zeichnete; alle Eingeweihten wußten aber, wer 
mit der vom Generalconful ſeinem Sohn vorge- 
ſchlagenen Braut gemeint ſei. 

„Sind Sie denn auch heute noch der Ueber⸗ 
zeugung, Miß Worceſter, daß Hüttl, ſeinem 
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Transvaal abzuwälzen. An den ſüdafrikae 
niſchen Unternehmungen iſt das feſtländiſch⸗ 
Kapital mit großen Summen be 
teiligt. Die Kriegskoſten ausſchließlich durch die 
Induſtrie zahlen zu laſſen, würde darauf hinaus⸗ 
kommen, für das Vordringen und die Befeſti⸗ 
der engliſchen Macht in Südafrika die Kapi⸗ 
talien von Staats angehörigen der 
neutralen Mächte tributär zu machen. 
Je ſtrenger dieſe Mächte ihre Neutralität feſt⸗ 
gehalten haben, um fo mehr dürfen fie erwarten, 
daß ihren in Südafrika mit Geld und Arbeit 
thätigen Staatsangehörigen nicht die Koſten des 
Sue der britischen Vorherrſchaft auferlegt 
werden. 


AAA NSS 
Provinzielles. 


Rieſenburg, 17. Mai. Vor etwa ſechs Mo⸗ 
naten wurden der Schuhmachermeiſter Goetzke, 
deſſen Ehefrau, deren Mutter und deren Schwä⸗ 
gerin, die Zimmermansfrau Jordan, ſämtlich 
von hier, unter dem Verdacht, einen Meineid 
geleiſtet zu haben, verhaftet, jedoch ſchon nach 
ſechs Tagen wieder aus der Haft entlaſſen. In 
derſelben Unterſuchungsſache {und aus demſelben 
Grunde ſind heute die Goetzkeſchen Eheleute 
und die Frau Jordan, auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft zu Elbing wiederum verhaftet 
und in das Landgerichtsgefängnis zu Elbing 
eingeliefert worden. 

Goldap, 16. Mai. In der Mitte des 
Monats Juni treffen 200 Mann von einem 
Eiſenbahnregiment aus Berlin hier 
ein und beziehen für die Zeit von 6 Wochen 
Bürgerquartiere. Die Mannſchaften ſollen bei 
den Eiſenbahnvororten beſchäftigt werden, damit 
die Arbeiten fo ſchnell gefördert werden, daß die 
Eröffnung der Bahn noch vor Ankunft des 
Kaiſers zur Herbſtpürſche ſtattfinden kann. 

§ Argenau, 18. Mai. Die Eiſerne Hoch⸗ 
zeit feierte heute Herr Poſthalter a. D. Ferdinand 
Grottian, im Kreiſe ſeiner Verwandten und zahl⸗ 
reichen Freunde. Anläßlich derſelben wurden dem 
hochgeachteten und allgemeinen beliebten Jubel⸗ 
paare zahlreiche und mannigfache Ehrungen zu 
Teil. Als erſte Gratulanten erſchienen in aller 
Frühe das Lehrerkollegium und der Sängerchor 


Vater das Verlöbniß mit Ihnen nicht nur vor⸗ 
ſchob, um der anderen, ihm aufgezwungenen Ver⸗ 
lobung zu entgehen?“ 

Die Amerikanerin nagte an ihren Lippen 
und verweigerte trotzig die Beantwortung dieſer 
Frage. ? 

Gefpannt ſah nun das Publikum dem Er⸗ 
cheinen der nach der Miß Borcefter aufgerufenen 
nächſten Zeugin — Frau Felicia Hüttl — ent⸗ 
gegen. Ein Flüſtern ging durch die Reihen. 
Man intereſſirte ſich natürlich ſehr dafür, die 
beiden Rivalinnen in demſelben Saale faſt 
nebeneinander zu ſehen. 

Aber die Erwartungen des Publikums wurden 
nicht erfüllt, denn Miß Worceſter machte von 
der Erlaubnis des Präſidenten, „auf den vor⸗ 
derſten beiden, für die Zeugin reſervirten Bänken 
Platz zu nehmen“, keinerlei Gebrauch. Sie bat 
vielmehr darum, den Saal verlaſſen zu dürfen. 
Ihre Bitte wurde genehmgt, und ſie verſchwand 
— nicht ohne daß ein ironiſches Kichern aus 
dem Auditorium an ihr Ohr gedrungen wäre, 
welches ihr das Blut in die Schläfen trieb. 

Aber eine neue Enttäuſchung erwartete das 
Publikum. 

Der Nuntius kam nämlich ohne Begleitung 
zurück und meldete dem Präſidenten, daß Frau 
Hüttl noch nicht im Zeugenzimmer eingetroffen fet. 

Man ſah, wie der Angeklagte erbleichte, man 
bemerkte auch, daß Dr. Helms, der Verteidiger, 
zuſammenzuckte. Noch größere Unruhe prägte 
ſich in Frau Ada's Mienen aus. Nach den 
Schilderungen der alten Frau Hölderlin war 
vielleicht an einen grauſigen, tragiſchen Abſchluß 
des Martyriums der unglücklichen Frau zu glauben. 

Ohne lange Zögern beſtimmte der Präſident 
den nächſten Zeugen, den die Liſte aufwies. 

Wahrſcheinlich hatte das Auditorium ange⸗ 
nommen, daß die Vernehmung der Familienmit⸗ 


— 


der paritätiſchen Schule. Das frühere Regiment 
des Jubilars (9. Huſaren-Regiment in Metz), 
ſandte durch einen Bromberger Regimentskame⸗ 
raden „ſeinem älteſten Huſaren“ herz⸗ 
liche Glückwünſche, eine prachtvolle, geſchnitzte 
Wanduhr und die Geſchichte des Regiments in 
Prachtband. Die Poſtbehörde gratulirte durch 
einen hohen Bromberger Poſtbeamten und er⸗ 
freute ihren älteſten Poſthalter durch ein Ehren⸗ 
geſchenk und Penſionserhöhung. Disſtriktskommiſſar 
Hauptmann von Langen übermittelte dem Jubel⸗ 
paare im Allerhöchſten Auftrage die Glückwünſche 
des Kaiſers und die Ehejubiläumsmedaille mit 
der Zahl 65. Der evangeliſche Gemeindekirchen⸗ 
rat widmete ein Ehreugeſchenk. Der Kriegerverein 
überreichte ſeinem älteſten und Ehrenmitgliede 
einen großen koſtbaren Ehrenſchild aus ziſelirtem 
Stahl in künſtleriſcher Ausführung. Die 
ſtädtiſchen Behörden erſchienen in corpore zur 
Gratulation. Generalſuperintendent Dr. Hefettel 
in Poſen gratulirte in einem eigenhändigen 
Schreiben. Außerdem liefen von nah und fern, 
zahlreiche Glückwünſche ein. 

Bromberg, 17. Mai. Auf eine anonyme 
Anzeige wurde der Lehrer Nentzel aus 
Friedingen wegen des Verdachtes von Sitt⸗ 
lichkeits verbrechen, welche er an Schul⸗ 
kindern unter 14 Jahren in 17 Fällen verübt 


haben ſollte, am 23. März d. Is. in Unter⸗ 


ſuchungshaft genommeu. In dem heutigen Termin 
vor der Strafkammer wurde er aber vollſtändig 
freigeſprochen. Geladen waren 22 Zeugen. 
Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt beantragt. 


Bromberg, 18. Mai. Der frühere Hülfs⸗ 
weichenſteller Bruno Kupſtahl aus Argenau 
ift wegen Veebrecheuns im Amte angeklagt. Der 
Angeklagte war bis zum 1. Mai d. J. Weichen⸗ 
ſteller auf dem Bahnhof in Argenau und hatte 
am 6. März den Fahrkartenverkauf zu dem Zuge 
Nr. 54 nach Poſen wahrzunehmen. Ein Fahrgaſt 
verlangte eine Rückfahrtkarte zweiter Klaſſe nach 
Breslau. Der Angeklagte füllte die Fahrkahrte 
und den Abſchuitt als zur Fahrt nach Breslau 
beſtimmt aus, ſchrieb dagegen in den „Stamm“ 
Mogilno als Ziel der Reiſe. Auch in den Fahr⸗ 
kartenausgabebuch und dem Fahrgeldeinahmebuch 
trug er die Rückfahrkarte nicht für Breslau, 
ſondern für Mogilno ein. Von dem für die 
Rückfahrkahrte nach Breslau empfangenen Fahr⸗ 
preiſe von 25,80 Mark eignete er ſich 22,10 Mark 
an und ließ nur 3,70 Mark — den Betrag 
für eine Rückfahrkarte nach Mogilno — in der Kaſſe. 
Die Nichtübereinſtimmung zwiſchen dem Stamm 
einerſeits und der Fahrkarte ſowie dem Abſchnitt 
andererſeits wurde durch einen Zufall bei der 
Rückkehr des Fahrgaſtes am 8. März entdeckt, 
und um ſeine Strafthat zu verheimlichen, änderte 


jetzt der Angeklagte auf dem „Stamm“ den 
Namen Mogilno nachträglich in Breslau. Der 


Angeklagte iſt geſtändig und hat den veruntreuten 
Betrag ſofort nach Entdecken der Strafthat zur 
Kaſſe zurückerſtattet. Er behauptete, von 


Gläubigern gedrängt und in der Not die That 
begangen zu haben. Er wurde für ſchuldig bee 
funden und zu 6 Monaten Gefängniß 
verurteilt. Die Geſchworenen hatten mildernde 
Umſtände angenommen, die auch der Staats- 
anwalt beantragt hatte. 

Jaſtrow, 17. Mai. Bei Fundamentirungs⸗ 
arbeiten wurde hier auf einem Grundſtücke ein 
Menſchenſkelett gefunden. Die Knochen- 
teile des Skeletts, beſonders aber die Zähne, ſind 
auffallend gut erhalten. Das Grundſtück iſt, 
wie das „W. V.“ ſchreibt, 120 Jahre im Be⸗ 
ſitze der jüdiſchen Familie L. geweſen. Das 
Haus ſei während der Revolten gegen die Juden 
vor etwa 14 Jahren am meiſten beſchädigt worden, 
weil ein Dienſtmädchen behauptet hatte, 
man habe es in dieſem Hauſe abſchlachten 
wollen. Das Skelett iſt polizeilich beſchlagnahmt. 


Lokales. a 
Thorn, den 19. Mai 1900. 


— Verband GOftdeutiher Induſtriieller. 
Aus der in Graudenz abgehaltenen Vor- 
ſtandsſitzung, die Herr Regierungsrath a. D. 
Schrey⸗Danzig leitete, ijt zu erwähnen: Der Ver- 
band iſt in das Vereinsregiſter des Amtsgerichts 
in Danzig eingetragen worden, wodurch der 
Name des Verbandes gemäß § 65 des B. G-B. 
den Zuſatz „eingetragener Verein“ erhalten hat. 
Nach einer zuverläſſigen Mitteilung ſteht die 
Reichsregierung dem vom Verbande unterſtützten 
Plane einer deutſchen Ausſtellung in Rußland 
ſympathiſch gegenüber. Die Stadtverwaltungen 
von Gneſen, Pr.- Stargard und Thorn haben 
ihren Beitritt zum Verbande beſchloſſen. — Ju 
den Verband ſind aufgenommen worden die 
Städte Danzig Graudenz, und eine Anzahl Privater. 

— Lehrerprüfung. Vom 14. bis 18. d. 
Mts. fand am königlichen Lehrerſeminar zu Grau⸗ 
denz unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial— 
ſchulraths Dr. Kretſchmann aus Danzig die 
zweite Lehrerprüfung ſtatt. Es hatten 
ſich der Prüfung 34 Bewerber unterzogen, von 
denen 29 die Prüfung beſtanden, darunter die 
Herren Beudig⸗Culmſee, Lange -⸗Schönwalde, 
Schmitt ⸗ Strasburg. 


— Eine intereſſante Ausſtellung hat Herr 
Dr. Karl Riedhardt im Hotel Dylewski 
veranſtaltet. Es ſind exotiſche Tiere, die uns 
dort gezeigt werden, eine wertvolle Sammlung, 
wie ſie uns nicht ſo bald wieder vor Augen 
kommen dürfte. Jedem der ſich für Zoologie 
intereſſirt, ſei der Beſuch derſelben empfohlen, der 
Eintritt iſt vollſtändig gratis, nur für die Er⸗ 
klärung der Eigenſchaften und Lebensweiſe der 
diverſen Tiere wird ein geringfügiger Beitrag er⸗ 
hoben. Von den ausgeſtellten Tieren iſt von 
beſonderem Intereſſe ein Exemplar der Seejung⸗ 
frau oder Sirene (Halicore dugong), welche nach 
Angabe des Herrn Dr. Riedhardt an der Oſtküſte 
Afrikas gefangen wurde. Das Tier, ein Mittel⸗ 


glieder fortgeſetzt werde; denn als nun Frau 
Bley vorgeführt wurde, prägte ſich auf allen 
Zügen eine gewiſſe Enttäuſchung aus. Man 
hatte jetzt alſo eine ermüdend eingehende Dar⸗ 
ſtellung des Kriminalfalles ſelbſt zu gewärtigen. 

Dr. Helms winkte dem Nuntius dem er mit 
flüſternder Stimme einen Aufrrag erteilte. Der 
Gerichtsbote nickte und verfügte ſich nach dem 
Zeugenzimmer. 

Während der Vernehmung des nächſten 
Zeugen, des Portiers Lüttke, kehrte der Nuntius 
ſchon wieder zu dem Verteidiger zurück. 

Theo Hüttl, der, traurig vor ſich nieder- 
ſtarrend, den Darſtellungen der Zeugen lauſchte, 
bemerkte nicht, daß ſein Verteidiger lautlos von 
ſeinem Pult verſchwand. 

Dr. Helms begab ſich auf den Zehen nach 
der Thür des Zeugenzimmers: In dem Augen- 
blick, in dem er die Thür öffnete, drang ein 
ziemlich lebhaftes Durcheinander aus dem Nach⸗ 
barraume in den Saal. Sofort verſtummte es 
aber wieder; denn raſch zog Helms die Thür 
hinter ſich zu. 

Felicia war eingetroffen! — Aber in welch' 
einer Verfaſſung! — Helms erkaunte ſie kaum wieder. 

Er hatte die junge Frau kennen gelernt, als 
ſie noch leidend auf dem Siechbett lag. Ihre 
Stimme war matt und tonlos, ihr Blick farblos 
geweſen; er hatte in ihr ein hilfloſes, ſchier ge— 
brochenes Weſen kennen gelernt. 

Nun ſah er mit einem Male ein leidenſchaft⸗ 
lich erregtes Weib vor ſich. Felicia erfchien ihm 
größer, bedeutender. Sie war nicht mehr Dulderin 
— ſie erſchien ihm als Kämpferin, Rächerin! 

Die junge Frau hatte in großer Haſt ihre 
Tante, die fie mit Vorwürfen über libre 
geheimnißvollen, beängſtigenden Gänge empfing, 
begrüßt; ſoeben verſchwand ſie aber wieder an 
der Seite von Hüttl's Directionskollegen in dem 
Zimmer der Verteidiger. 

Beſtürzt fragte auch Helms die Gattin ſeines 
Clienten nach dem Grund ihrer auffälligen Ver⸗ 
zögerung, aber Felicia erteilte ihm keine Antwort, 
bat ihn nur, in den nächſten zehn Minuten auf⸗ 
merkſam Zuhörer zu ſein. 

An den Kollegen ihres Manues ſich wendend, 
begann ſie dann: 

„Können Sie ſich 


entſinnen, an welchem 


geſchöpf zwiſchen Fiſch bezw. Seeſäugetier und 
Menſch hat einen dem Oberkörper des menſch⸗ 
lichen Weibes nachgebildeten Kopf- und Bruſtbau. 
Der Körper endigt dann in eine Schwanzfloſſe 
aus. Die Tiere kommen vereinzelt im Roten 
Meere und in anderen Teilen des indiſchen 
Oceans familienweis vor. Bekannt iſt ihre große 
Liebe zu den andern Familienmitgliedern. Die 


Stimme hat durchaus nicht das an ſich, was] 


man ſonſt unter „ſirenenhaft“ verſteht; es iſt 
ein den Schnarchen ähnliches Grunzen. Auch 
die andern ausgeſtellten Tiere haben großes 
Intereſſe. 


— Anſere Hausfrauen klagen, daß infolge 


der dieſes Jahres beſonders mörderiſch aufge⸗ 


tretenen Eismänner, alle Gemüſe weſent⸗ 
lich teurer geworden ſind. Spargel war 
ſo gut und reichlich geraten, daß man für Mitte 
und Ende Mai ſchon billigere Preiſe erwartete. 
Statt deſſen aber iſt gerade dieſes vielbegehrte 
Frühjahrsgemüſe wieder etwas teurer geworden. 


Bei Morcheln und Champignons iſt die 
Preiserhöhung weniger zu merken; ſtark 
dagegen bei Freilandgemüſe. Hoffentlich 


bringt eine Reihe ſonniger Tage die Sache wieder 
ins Gleichgewicht. Bekanntlich wollen die Ehe⸗ 
männer niemals recht dem glauben, wenn die Haug- 
frauen von Teuerung ſprechen und erklären, mit 
dem Wirthſchaftsgelde nicht mehr auskommen zu 
können. Hoffentlich aber öffnet unſere Notiz den 
Herren Ehemännern die Augen und — den Geld- 
beutel. Es iſt immerhin beſſer, etwas zum Wochen- 
gelde zuzulegen, als den Genuß des zarten blut⸗ 
bildenden Frühlingsgemüſes einzuſchränken. 


— Kann der hotel⸗Hausknecht Trinkgelder 
beanſpruchen? Ende v. J. hatte das Amtsge- 
richt in Chemnitz einen Reiſenden zur Zahlung 
von 10 Mk. Trinkgeld an den Hausknecht eines 
Chemnitzer Gaſthofs mit der Begündung ver⸗ 
urteilt, daß der Hausknecht nicht als Bedienſteter 
des Hotelwirtes, ſondern als eigener Unternehmer 
anzuſehen ſei, da er von dieſem ja auch keine Be⸗ 
zahlung erhalte, was dem Publikum und nament⸗ 
lich einem Geſchäftsreiſenden bekannt ſein müſſe. 
Gegen dieſes Urteil, nach welchem Trinkgelder 
klagbar wären, war auf Betreiben des Verbandes 
reiſender Kaufleute Berufung eingelegt worden, 
und nunmehr hat das Landgericht Chemnitz als 
letzte Inſtanz entſchieden, daß die Zahlung von 
Trinkgeldern lediglich in dem freien Ermeſſen des 
Gaſtes liege und der betr. Hausknecht mit ſeiner 
Klage abzuweiſen ſei. 


— Zu der Beſchlagnahme von Fleiſch bei 
einem hieſigen Fleiſcher durch die Polizeibehörde 
jet hierdurch richtig geſtellt, daß es ſich nicht um 
minderwertiges Fieiſch, ſondern, um ſolche Ware 
handelt, die von auswärts ohne vorherige Unter- 
ſuchung in die Stadt eingeführt worden iſt, vom 
Schlachthofe ſtammt es alſo nicht. 

— Geiſleskrank geworden iſt geſtern plötzlich 
ein Arbeiter der Liqueurfabrik von Sultan. Der 
Mann wurde zwecks Ueberführung zur Be— 


een 


obachtung in einer Anſtalt in polizeiliche Obhut 
genommen. 


Moder, den 19. Mai 1900. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke des Droſchken⸗ 
beſitzers Albert Mroczkowski hier, Schwagerſtr. 5, 
Feuer, das in kurzer Zeit die maſſiven Stallungen 
vernichtete. Außer anderen Gegenſtänden iſt dem Beſitzer 
eine neue Droſchke mitverbrannt. Verſichert find die Ge- 
bäude mit 700 Mark. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Allerlei Fragen. 
Die Menſchenkinder, — jie ſind mal jo, — fle werden 


ſelten des Daſeins froh, — und leben heute ſie ohne 
Sorgen, — dann tönt die Frage: was kommt wohl 
morgen? — Es liegt ſo vielerlei in der Luft — und 


nicht nur Wonne und Blütenduft. — So hat man felbjt 
in des Maien Tagen — ſich aufzuregen durch tauſend 
Fragen! — Die Menſchheit freute ſich auf den Mai, — 
Er kam auch wirklich ganz froh herbei, — doch dann 
verlegte er die Gefühle — durch die gefürchtete Maien⸗ 
kühle. — Man fragt, wie lange ſoll das gehn? — Mai⸗ 
lüfterl ſoll doch gelinder wehn! — Der Gärtner, der 
Landmann ſchau'n voll Sorgen — zum Wetterglaſe: 
wie wird's wohl morgen? — Hiergegen ſagte der Opti⸗ 
miſt: — Ich nehme das Wetter wie es iſt, — mal muß 
es ja wieder beſſer werden, — das iſt ja doch Beſtim⸗ 
mung auf Erden, — doch andere Frage quält ſeinen 
Sinn: — wo reiſe ich dieſen Sommer hin, — verleb' 
ich am Meer die Urlaubspauſe? — oder befolg' ich: 
Bade zu Haufe! — Vielleicht nach Paris? — D nein, 
o nein, — da fiel ja ſchon wieder etwas ein! — Was 
war der Halle aufs Dach geſtiegen, — man ſah die 
Scheiben herunterfliegen! — Erſt ſtürzte die Brücke, dann 
klirrte das Dach, — das war ja ſchon zweimal ein böſer 
Krach, — da iſt's kein Wunder, wenn ſich mit Sorgen 
die Leute fragen: — Was kracht denn morgen? — — 
Noch andre Fragen find jetzt public — was wird uns 
bringen die Politik? — Was aber werden vor allen 
Dingen — Fleiſchſchaugeſetz und lex Heinze bringen? — 
Und iſt das Fleiſchſchaugeſetz erſt da, — was ſagt am 
Ende Amerika? — Wird es ſich wenden voll Schreck und 
Grauen, — wenn wir uns näher fein Fleiſch beſchauen? 
— Macht uns lex Heinze noch viele Not? — Fühlt 


fic) noch immer die Kunſt bedroht? — Dieſe und noch 


viel andere Fragen — werden erörtert in dieſen Tagen. 
— Iſt's mit den Stürmen nun bald vorbei, — oder 
bringt neue der Monat Mai? — Dann aber rede mir 
keiner weiter, — daß er uns Wonne gebracht! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Die polniſche Tragödin Mod⸗ 
jeska fol — wie aus Newyork gemeldet wird 
— Amerika, wo ſie lange mit großem Erfolg 
ihre Kunſt übte verlaſſen und nach der Heimath 
zurückkehren, wo ſie ſich den ruſſiſchen Gerichten 
ſtellen will. Sie lebte in der Verbannung, weil 
fie auf dem Frauen - Kongreß gelegentlich der 
Chicagoer Weltausſtellung in einer fulminanten 
Rede die ruſſiſche Regierung ſcharf angegriffen 
hatte. Kürzlich verwandte der ruſſiſche Bot- 
ſchafter in Waſhington ſich für ſie bei ſeiner 
Regierung, um ihr die Rückkehr nach Polen zu 
ermöglichen, erhielt aber den Beſcheid, ſie dürfe 
nur dann zurückkehren, wenn ſie ſich dem Richter 
telle. 
ſie jetzt ihren Entſchluß ausführen und in Kürze 
die Rückreiſe antreten. 


Tage mein verſtorbener Vetter ſich bei der Ge— 
ſellſchaft „Hammonia“ verſichert hat?“ 

„Gewiß; es iſt verſchiedene Male von dieſer 
Angelegenheit die Rede geweſen. Stanway ſelbſt 
hatte uns Anzeige von dem gewaltſamen Ende 
ſeines Compagnon erſtattet. In ſolchen Fällen 
pflegen wir nämlich — zumal wenn die Ver⸗ 
ſicherung noch nicht unantaftbar iſt, d. h. noch 
nicht länger als drei Jahre beſteht — gerichtliche 
Erhebungen auch unſererſeits anſtellen zu laſſen. 
Stanway erleichterte uns dies weſentlich dadurch, 
daß er erklärte, das verſicherte Kapital erſt dann 
erheben zu wollen, wenn die gerichtliche Unter— 
ſuchung völlig beendigt ſei. Ich fand dies 
correct und willigte ſelbſtverſtändlich ein, da die 
Polize erſt vom September vorigen Jahres 
datirte. Ende März wäre die zweite Halbjahr- 
rate der Polizengebühr fällig geworden.“ 

„Alſo Ende September vorigen Jahres fand 
die Verſicherung ſtatt. Wiſſen Sie vielleicht, ob 
mein Vetter damals perſönlich in Berlin erſchien?“ 

„Ich war damals noch Generalagent einer 
anderen Geſellſchaft, habe alſo keine perſönliche 
Erfahrung. Wohl aber las ich in den letzten 
Tagen vor meiner Abreiſe hierher noch einmal 
den Verſicherungsantrag Beyer's durch, der in 
ſeiner perſönlichen Anwenſeheit im Bureau der 
Wann Unter den Linden in Berlin auf⸗ 
genommen wurde.“ 

Felicia atmete tief auf. „Stimmt es, daß 
Medicinalrath Dr. Katz in der Kronenſtraße die 
körperliche Unterſuchung des Verſicherungs⸗ 
Aſpiranten vorgenommen hat?“ 

„Der genannte Herr iſt von der „Hammania“ 
hierfür ein für alle Mal angeſtellt.“ 

„Und ſtimmt es auch, daß der erſte Buch- 
halter Ihrer Firma, ein Herr Neubring, bei dem 
Abſchluß der Polize zugegen war?“ 

„Auch dieſe Frage muß ich bejahen; denn 
zufällig erinnere ich mich, daß der Antrag auf 
die Verſicherung von Herrn Neubring gegenge- 
zeichnet iſt.“ 

„Ich habe an die beiden Herren eigenmächtig 
das Erſuchen gerichtet, heute zur Verhandlung 
zu erſcheinen. Ich bitte Sie, Herr Director, um 
Verzeihung, wenn ich Herrn Neubring dazu ge- 
gwungen habe, in Ihrer Abweſenheit ſich einen 
Urlaub ſelbſt zu bewilligen; aber vielleicht — 


hängt von ſeinem Erſcheinen Ehre 
meines Gatten ab.“ 

„Aber ſo erklären Sie ſich doch deutlicher, 
gnädige Frau!“ beſchworen ſie die beiden Männer. 

Nur ſo viel will ich Ihnen verraten, daß 
mein Vetter in der genannten Zeit — September 
vorigen Jahres — in Berlin nicht geweſen ſein 
kann.“ 

„Aber wenn Herr Neubring und der Medizi— 
nalrat doch ſelbſt .. .“ 

„Laſſen Sie mich kurz ſein. Ich muß meine 
Faſſung und meine Geiſtesgegenwart für meine 
nachherige Vernehmung bewahren. Nur noch 
eine Frage, Herr Director. Ich habe die beiden 
Herren heute früh um fünf Uhr vom Bahnhof 
abgeholt und mit ihnen bis zu dieſer Minute 
eine lange Beſprechung — — am Thatort gehabt. 
Die Herren ſind gleich mir der Ueberzeugung, 
daß der Betreffende, der ſich im September vorigen 
Jahres in Berlin als der Refendar Fritz Beyer 
ausgewieſen hat, nicht mein Vetter war. Denn 
der lag damals drei Wochen lang hier im Eliſa⸗ 
beth⸗Krankenhaus an einem Lungenleiden ſchwer 
krank darnieder.“ 

„Aber ich weiß nicht, wie das möglich ſein 
ollte! Die Legimati on pflegt bei uns ſehr genau 
geprüft zu werden. Uebrigens brachte der Aspirant 
damals auch gleich einen Ausweis mit, der die 
Höhe der Verſicherung rechtfertigt!“ 

Felicia ſah ihn forſchend au. „Und dieſer 
Aus weis beſtand in einem Schreiben des Herrn 
Rechtsanwalt Kleiſt?“ 

„Allerdings. Soviel ich mich entſi nne, war 
dieſem Schreiben eine Art Schuldvertrag beigefügt, 
in dem ſich Rechtsanwalt Kleiſt verpflichtete, 
Herrn Fritz Beyer zur Fundirung des Detective- 
Inſtitus „Argus“ die Summe von einmalhundert⸗ 
fünfzigtauſend Mark gegen dreieinhalb Prozent 
Zinſen baar zu leihen, falls Herr Beyer ihm 
zur Sicherheit eine Lebensverſicherungs-Polize in 
der genannten Höhe verpfändete. Dieſer Vertrag 
war geſtempelt — die Unterſchriften waren be⸗ 
glaubigt.“ 

„Und doch hat man die Geſellſchaft „Ham- 
monta” getäuſcht!“ ſagte Felicia ernſt und beſtimmt. 
„Sie wiſſen“, ſuhr ſie, zu dem beſtürzt lauſchenden 
Helms gewandt, fort, „daß Beyer auch bei der 
Geſellſchaft „Polarſten“ verſichert war, nicht wahr? 


und Leben] — Nun, damit hatte es ſeine Richtigkeit. 


Dieſe 
Polize nahm mein Vetter im Betrag von fünf- 
zehntauſend Mark auf Grund des Contractes 
mit Herrn Kleiſt auf. Die Null hinter der Ziffer 
15000 iſt aber nachträglich hinzugeſetzt worden 
von Einem, der ſich während der Erkrankung 
meines Vetters mit Leichtigkeit in den Beſitz der 
Legitimationspapiere Fritz Beyer's zu ſetzen wußte 
— und der übrigens an dem Tode meines Vetters 
ein ganz beſonders großes Intereſſe haben mußte 
— und dies iſt Stanway!“ 

Die beiden Herren fuhren zurück und ſahen 
die junge Frau ungläubig an. Sie wollen haſtig 
noch weitere Fragen thun; aber in dieſem Augen⸗ 
blick ward die Thür aufgeriſſen, und der Nuntius 
rief in's Zimmer: : 

„Frau Zeugin Felicia Hüttl „| 

Einen Augenblick nur zögerte Felicia.“ Die 
gewaltige Erregung fchien ihre Kräfte zu über- 
ſteigen. Doch ſchnell faßte ſie ſich und folgte 
dem Gerichtsboten. 

Große Bewegung erregte ihr Eintritt in den 
Gerichtsſaal. 

Vor ihren Blicken flimmerte es. Sie ſchien 
eine Sekunde lang wie betäubt, als ihr irre über 
die Kopfreihen gleitender Blick plötzlich an dem 
wachsbleichen Antlitz ihres Gatten haften blieb. 
Sie faßte nach dem Arm des Beamten, der ſie 
ſtützen mußte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Titerariſches. 

„Bei den jchönen Frauen des Orients,“ eine 
pikante Reiſeplauderei von Paul Pfitzner, bringt die 
neueſte (19.) Nummer der „Modernen Uunſt“ (Verlag 
von Rich Bong, Berlin, Leipzig, Stuttgart, Wien — 
Preis einer Nummer 60 Pf.) Ferner enthält das her⸗ 
vorragend ſchön ansgeſtattete Heft zwei prachtvolle 
farbige Illuſtrationen, eine geiſt- und humorvolle Skizze 
„Im Reichstage“ von Dr. Paul Liman mit einer 
großen Zahl intereſſanteſter Illuſtrationen und einen 
wunderbar ſchönen Holzſchnitt: „Der Erbe des Schwer- 
tes“, einen von ſachkundigſter Seite geſchriebenen Ar= 
tikel: „Am Premierenabend hinter den Couliſſen“, eine 
Schilderung des Lebens in Wörishofen mit Abbildungen 
und endlich einige amüſante Bilder, die das Damen⸗ 
fechten veranſchaulichen. Dazu kommt noch der wirklich 
ausgezeichnete Roman: „Wanderndes Volk“ von Moritz 
von Reichenbach und eine ganz eigenartige Novelle 
„Fan“ von Sandor Barinkay. Der große Holzſchnitt⸗ 
Illuſtrationsbogen bringt ebenfalls drei Prachtwerke von 
A. Schram, G. Knapp und Jajé Mirallés Darmanin. 


Auf die Gnade des Zaren bauend, will 


ee e 
AN SLAM erat 


* Barnum und Baileys amerikaniſche Rieſen⸗ 
ſchauſtellung iſt auf ihrer Tournee durch Deutſchland 
in Berlin eingetroffen und hat auf einem mehrere tauſend 
Quadratmeter umfaſſenden Terrain am Kurfürſtendamm, un=| 
weit des Bahnhofs Savignyplatz, ihr Zeltlager errichtet. Am 
Mittwoch Morgen hatte ein Umzug durch die Straßen Char⸗ 


Bekanntmachung. 


Thorn vereinigt worden: 


Durch rechtskräftigen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder vom 17. Januar 1900 ſind im Einverſtändniß der Be⸗ 
Heiligten auf Grund des § 2 Nr. 4, 5b und 6 der Landgemeindeordnung von dem Gutsbezirk Weißhof abgezweigt und mit der Stadt 


Grund- Gebäude⸗ 


lottenburgs, deſſen Einzelheiten wir bereits En E pe den Flächen⸗ ſteuer⸗ Jo, santas 
Berliner Publikum die erften Eindrücke von dem toloffalen x der Gemark nach dem N des Eigenthümers ; Rein⸗Nutzungs⸗ 
Umfang des Etabliſſements vermittelt, und abends fand vor a = | Grundbude REED BBR Baha inhalt 1170 werth 
einem außerordentlich zahlreichen 31 tae 915 ei = | Band Blatt ha{ ar am] She. 12/4001 ZOE. 1,00 
ſtellung ſtatt. Das eigentlich arakteriſtiſche dieſes echt TH 5 : 3 Sie ye ee 
= amerifanifchen Unternehmens, das ſich die „größte Schau- N 5 9 2 Kempski Peter, Gaſtwirth, und Ehefrau Franziska geborene 6450 917050 
ſtellung der Erde“ nennt, ſind die gewaltigen Dimenſionen n a Duval: daſellt e: i O 
; : ¡ iefer Y 1 Be jell 3 Paetſch Guſtav und Ehefrau daſelbtt. 747480 10,98] 210 — 
des Ganzen; das Rieſenmaß dieſer Maſſenproduktionen geht 8 | A y 
weit über Europäiſches hinaus. Barnum verfügt über ein " 4| II | 4 | Osmialowsk MAlezander, Lehrer, und Ehefrau Magdalena geb. I. 90 
Künſtler⸗, Wärter⸗ und ſonſtiges Perſonal von weit über 800 2 Kujawski in Niezywie e 4) 0% 229 80 
Köpfe, über etwa 700 Renn-, Zirkus⸗ und Wagenpferde, " E u 2 wens Auguſt, ER nie in f ese 949 35 ; ie 901 = 
über eine Herde von 16 Elephanten, zwei Menagerien mit " : 2 ER SEE ST A RCE UL RE aie palatal ee en EE 
S vielen Kameelen, Zebras und anderen exotiſchen Tieren. Es n 7 | 11 7 | Rojenfeldt Heinrich, Schafmeiſter dafelbft . - . -. + 2,90 2 A So) 
. : : : : ; x 1 8 | II 9 | Thober Emilie Pauline geb. Arendt, Wittwe in Weißhof. . | 111551] 175] 90 — 
empfiehlt ſich, eine Stunde vor Beginn der eigentlichen Vor⸗ . 5 rd 2 ras leek | 
ftellung zu Siena zunächſt das vielgeſtaltige Getriebe le 9 1 10 | von Zapalowski Roſalie geb. Kaminski, Wittwe daſelbſt. | 252 334 108) — 
zu Bender das ſich in den verſchiedenen Stall-, Küchen⸗, ME A a Sr war basel Sie. wi eee een eu 1159 37 660 
2 ant; ; pine daſelb tt ONO 5 tent == 
Wohne und fonftigen Zelten abfpielt. Sogar ein Sefonderes, ; ) a tor 3 9 360 — 
Se 3 en bs oat 1 ene en > 2 13 | Radmann Friedrich, Kaufmann, und Ehefrau Emilie geb. 
y EE 55 
Menagerie nimmt mit einer auf ein langes Podium zu⸗ | Clavier, Thorn 50 —V 440 2/96} 135 
S 1 925 5 ; ‘i IBS| ell | 14 | Beling Jakob, Eigenthümer in Weißhof . 2 2164] 45— 
ſammengedrängten langen „Vogelwieſe das Empfangszelt ein. : | Ge | 15410 Sens Geriette Vague dabble 5. kG 251 3 71 262 
Eine fo ziemlich vollzählige Kollektion aller Arten von menſch⸗ Weißhof 16 ohne Deutſches Reich (Pionier-Webungsplag) . . » » 16 31921 —|— 
lichen Abnormitäten, wie fie fonft vereinzelt bald hier, bald : : 3 
One gest toro Jen bie Varias im Saufe Der ee Ihe ER ora Maurer, und Ehefrau Anna geb. Reinhold 7 50 Falls 
Beit da zuſammengebracht. Ein arm- und beinloſer Knabe Mo: ,, A E ls 
mit einem hübschen, intelligenten Geſicht füllt am min af a de i 11 5 18| I | 17 Lüdtke Auguſt, Abdeckereibeſitzer in Thorn 188 1151 
Ein armloſer Mann, der mit den Füßen geſchickt alles das ; E 19 SY 18 — 15 „ 
verrichtet, wozu wir die Hände gebrauchen, reiht ſich ihm an. A 20 | I | 19 Klein Aron, Kaufmann in MeiBbof . . . . en 49 Fler 
Im bunten Gemiſch folgen dann ein Albino, ein Pudelmenſch, 8 211 I | 20 7 NEA ATO 
deſſen Kopf von dem eines Hundes nicht zu unterſcheiden iſt, a 22 | I | 21 [Zielinski Katharina geb. Piorkowski, Wittwe daſelbſt 23 — 28 == 
eine Frau mit prächtigem Vollbart, um den fie mancher Mann * 23 | I | 22 |)Bacztow3ti Franz, Eigenthümer, und Ehefrau Veronika geb. $|—116 — 164 —!— 
beneiden könnte, ein Mädchen mit einem Kopf nicht größer 5 24 1 23 Ebojnactt, Mocke rere 25 190] 
als ein Apfel, ein reich und jorgfältig tätowirtes Gawifter- E 25 | I | 24 ! Murawsti Mathias nebſt Ehefrau Dorothea geb. Koszezinski 
paar, cin Doppelmann, ſchließlich jene Abnormitäten und u. Lockerinski Joſef nebſt Ehefrau Marianna geb. Murawski, 
Spezialitäten, die auf größeren Jahrmärkten heute noch her⸗ Eigenthümer daſelbſfſ :::: [25 —|—| 240) — 
umreiſen, wie Mann mit dem Steinſchädel, Kautſchukmenſch, a 26] I | 25 | Hardt Paul, Droſchkenkutſcher, und Ehefrau Marie geb. Mani⸗ 
Kettenſprenger, wandelndes Skelett, Bligrechner ꝛc. e. Von Rwe, Weißſo ß Sse elas — 14 — —1 120) — 
5 mits a ; ; , hof ER 
hier aus gelangen wir in das große Rieſenzelt, wo fic) uns in x 27 fica 26 Zielinski Michael, Eigenthümer, und Ehefrau Franziska geb. 
betäubendem, nervenerregenden Wechſel das eigentliche Programm Matitewski daſe lil 18 — — 601 — 
des Abends entwickelt. Der weit ausgedehnte Raum umfaßt drei z 28 | I 27 [[ Fehlauer Peter, Rentier, und Ehefrau Dorothea geborene | 
verſchiedene Menage⸗Ringe und zwei Bühnen; die ganze Scheerer daſelbſt t 5664 — — 240 
Arena wird von einer breiten Rennbahn eingeſchloſſen. Auf ie 29 28 | Lau Auguſt, Eigenthümer, und Ehefrau Roſalie geb. Hintz daſelbſt — 372 — 581 360 — 
allen dieſen Ringen und Bühnen vollziehen ſich die ſchier > 30.171 | 29 | Sledzianowski Ludwig, Fleiſcher, und Ehefrau Joſepha geb. 
endloſen Darbietungen zu gleicher Zeit, wirbeln gleichzeitig Kamins, Weiß ß 5 — — | 240) — 
20 bis 30 Trapezkünſtler durch die Luft, zeigen edle Dreſſur⸗ Pe See T 30 | Hein Mathilde, geb. Siewert, Wittwe daſelbſt 1 — — 945 — 
pferde, Seelöwen, Bären, Enten und Hühner ihre Künſte, Weißhof 32 I 31 | Hauff Johann, Zimmermann, daſelbſt . A —|37 — 371 300 — 
produzieren ſich akrobatiſche, athletiſche und gymnaſtiſche Ar⸗ (an der Culmer Chauſſee) > 9 y : 
tiften. Und durch diefe wilde Buntheit der Erſcheinungen u 33 | 1 32 Lowinski Roman, Fleiſchermeiſter, und Ehefrau Klara geb. 
tollt eine Heerde von Clowns, zieht unter den Klängen der a i Kowalski daſelbſt tt: 1337 — | 20 4 
„Wafhington Poſt“ eine phantaſtiſche Harlekinkapelle, tönen = 34 I 33 Pluszinski Vinzent, Eigenthümer, und Ehefrau Hedwig geb. | 
die flotten Melodien der amerikaniſchen Militärmuſik. Das 2 i Wyrzygowski dajelbft . . » 2 22... 147 - 2101 — 
aufregendſte Schaufpiel des Abends aber find die Hippodrom⸗ = 35 | I | 34 | Subig Oskar, Poſtſchaffner, und Ehefrau Helene geb. Fiebig 
Wettrennen in mannigfaltigen Variationen, bei denen das N > . Weißhof %%% ³ ͥ a as 
Publikum ſich wie in Carlshorſt oder Hoppegarten ie und at 36 L | 35 ae Cae A und Ehefrau Rojalie geb. ales 
mierte. Plötzlich verſchwinden Start und Hinderniſſe, un Yuczynski daſelbt e J SE m Ga 
auf einer wie aus der Erde gewachſenen Varietsbühne fingen 1 . 36 Anek Hermann, Zimmerman elt , DO E 
Nigger Gentlemen in tadelloſer Wäſche ihre ſentimentalen > 38 37 Winarski Theophil, Wirth, und Ehefrau Joſefine geb. Bont⸗ | | 
und wilden Lieder, tanzen Nemw-Yorter Chanfonetten die 39 1 38 L ee 80 Kauf an in Tn: ree 19 E 53 576 — 
neueſten Tänze von der Bowery. " de 38 | Loewenberg Hermann, Kaufmann in Thorn — — 531 — — 
*Nachklänge zu den Helgoländer Frem⸗ 1 40 I 39 Pankratz Wilhelm, Zimmergeſelle, Weißhof 8 — — 360} — 
dentrauunge 5 9512 „ oe Lokalanz.“ bt 5 41 | III | 40 Su Sra, at und Ehefrau Antonie geb. a 50 
Dieſer Tage ſind die Summen feſtgeſtellt worden, die den ; Fed aa ue DAN , ei | lesen] Er 
2 verſchiedenen Helgoländer Perſönlichkeiten als Entſchädigung Weißhof 45 111 12 t rt e Reet e aia! 38 57576 — 
für den bekannten Wegfall der „berühmten“ Fremdentrau⸗ T 4 E45 Agon Mine gene d hefe u) 20 un S 
ungen zu zahlen find. Der Pfarrer, als die Hauptperſon, an der Cr Ther Ghauſſeeo) - Geſill in 5 ißhof genthümer, und Ehefrau Auguſte geb. se 97 210 
3 f jährli 1 Ge Veiß RE 2 — 210 — 
Oe aß Kiste dre eh len beben Seine i 45 | TIE | 44 | Sat Rat, Scan, amd fen Gon ge. Set | |, 
r a 1 y 3 USERN DZ ee Al — — | 105) — 
erhalten jeder für die Dauer von zehn Jahren pro Jahr 500 - 5 = A 5 x 3 
f Mark; die Kirchengemeinde erhält ebenfalls für die Dauer e 46 | III | 45 Be he ee und Ehefrau Pauline geb. 13 105 
von zehn Jahren eine jährliche Entſchädigung von 5000 > 3j ei, as 90. 
Mark. ne die allgemein erwartete ED e ber Sands 50 | III | 48 | Mieliwek Thomas Bäckermeiſter und Ehefrau Bertha geb. 
gemeinde Helgoland, deren Einnahmen aus Den genannten y Demski oh ! de : 
K 85 MA a tt: 56 — — 3181 — 
Trauungen für das vergangene Jahr etwa 14000 Mark be- 5 51 | III 49 Hein Gottlieb, Beſitzer, und Ehefrau Anna geb. Krampitz daſelbſt — (11 —|—! 420 — 
trug, verlautet dagegen noch nichts. Das vorausſichtliche 52 III 50 Kirchherr Wilhe J 5 eg 
Defizit im diesjährigen Budget wird die Gemeinde durch eine „ 2 5 tiv 2 e und Ehefrau Amanda geb. ag 410 
plea RR ru: A = Harke, We 233535 ar Ns) a IR) ES Rp] E 
ca me a ee la 53 | III | 51 | Geethe Karl, Gärtner, und Ehefrau Augufte geb. Müller daſelbſt | 270 7| 3/15] 210) — 
ſtützung herbeilaſſen wird. Weißhof 54 III 52 Stropp Johann, Bauunternehmer i 5 — 2 le 
Die Verleg ung der ha un over ſchen Stadt (an der eee Chauſſer a > 29 0 ee 
Dannenberg ſcheint allen Ernſtes ins Auge gefaßt zu “We 55 | III | 53 | Smietanski Michael, Droſchkenkutſcher, und Ehefrau Marianna 
fein. Der Stadtrat von Dannenberg, Lampe, erließ durch = i geb. Okunski dajelbjt . . « . . . . .... J (1039) —| 9] 360) — 
die Preſſe ergreifende Schilderungen der Waſſersnot, durch Weißhof 56 ohne Oeffentliche Wege und Gewäſſer (Weg in Neu⸗Weißhof) . 2752 —|—} — — 
welche die Stadt Dannenberg ſeit langen Jahren und auch ER | (Culmer CHauffe) 7 [164 ——| — |— 
in Diejem Jahre ſchwer zum Nachteil ihrer Bewohner zu 7 0 Tether i BE PAL | 54 [% Heuer Adolf, Zimmergeſelle, und Ehefrau Viktoria geb. Sar- (|— 893 —- 77 — |— 
leiden hatte. In 12 Jahren fet Dannenberg 15 mal (an der Culmer Chauſſee)] 58 | III 55 5 / het OR se nee 7 938] —ı — | 480 — 
von Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden, wo⸗ '" 59 | III | 56 | Slemin Franz, Maurer, und Ehefrau Anna geb. Pritſchoff da}. J—| 7 6 —|—| 150 — 
durch die Bewohner an dem Fortſchritt ihres Wohlſtandes fr 60 | III | 57 | Mieliwek Thomas, Bäckermeiſter, und Ehefrau Bertha geb. 
dauernd gehindert und der Notſtand namentlich unter der * Demet daſelbttt t.. 2256 7 445 oh — 
ärmeren Bevölkerung von Jahr zu Jahr bedrohlicher wird. Weißhof 61 | III | 58 | Geduhn Rudolf, Fleiſchermeiſter, und Ehefrau Emma geb. 
Lampe ſagt, der Ruin der Stadt Dannenberg ſei beſiegelt. (Nen⸗Weißhof 5 Ging, Thon 17527 138 
Zu dieſen Ausführungen wird als Antwort von einem hohen 5 Weir 62 III | 59 Zerbe Fritz, Schloffer, und Ehefrau Ida geb. Trojaner dajelbft — 25,560 —— 480 — 
Regierungsbeamten eine Anregung zur Gründung einer} an der Culmer Chanijee) e GES SER 2 
neuen Stadt zwiſchen Marwedel⸗Hitzacker durch die " 63 | III | 60 Mieliwek Thomas, Bäckermeiſter, und Ehefrau Bertha geb. 4 
Preſſe verbreitet, der wir Folgendes entnehmen: Das Ter- 4 ; Demski. Weißhof. . » 2 o... ee 4765 — 7] — | — 
rain bei Marwedel⸗Hitzacker, unmittelbar am Jeetzelſtrom, 5 64 | IIL | 61 Mitkowski Eduard, Händler daſelbſt . . 14380 — 28 — — 
* weſtlich der Elbe iſt hoch gelegen und daher ſehr günſtig. a 65 | III 62 | Lewinski Roman, Fleiſchermeiſter, und Ehefrau Klara geb. 
Es kann leicht durchſchnitten werden, um beide Ströme (Elbe i eee IR See Hd. Be 
und Jeetzel) mit einander zu vereinigen, das heißt ein recht " 63 u Seh Eigenthümer, und Ehefrau Minna geb. 986 a 
| geräumiges Waſſerbecken zu ſchaffen zum Zweck eines guten : iger daſe 325533 a — — 
a Binnenhafens. Die neu zu gründende Stadt würde ſich a 5 102 de au Johann, Maurer Dafelbft e. 472390 —|69| — — 
Schifffahrt, Handel, Induſtrie und Militärs zu erfreuen a 69 III 66 ee Mar, Eigenthümer in Penſuu 14860 —67| — |— 
haben, folglich auch einer vermehrten Bevölkerung und eines ee 8 ieliwek Thomas, Bäckermeiſter, Weißho ... . 125582) 1190] . 
neuen Lebens. Hierbei mag auch der projektierten Kleinbahn Thorn den 2. Mai 1900. Summa [97/67/27] 69] 2512564 


Der Landrath. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Thorn den 16. Mai 1900. Der Magiſtrat. 


von Uelzen nach Dannenberg gedacht werden. Das Terrain 

der alten Stadt Dannenberg mit wenigen Anwohnern ver⸗ 
fällt merklich. Dieſer Plan der Stadtverlegung ijt der könig⸗ 
lichen Regierung zu Lüneburg unterbreitet worden. 


3 * 


3 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill'ſchen Bade: 
anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen u. Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmädchen, ſind die 
Wochentage Montag, Mittwoch und 
Freitag, für Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungs⸗ 
ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher bez. 
Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. 

Thorn, den 10. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 


Wohlfahrts⸗ Lotterie, 


Thüringer Kunifärbere und chem. 


Wäſcherei Königſee. 


GEE Etablifiement erſten Ranges. — hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche Leiſtungen “Bae 


Annahmestelle 
und Muſter bei: 


Ziehung am 31. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Looſe A Mk. 3,50. 


Rönigsberger] Pferdelotterien, Zieh. 
Stettiner im Mai cr. , 
Marienburger] Looſe a Mark 1,10], 


empfiehlt 
Oskar Drawert, Chorn. 


Eur. 


100,000 J :: 


Mark 
zu gewinnen! 


Diese Summe beträgt d. grösste 
Gewinn, der für das ganze 
deutsche Reich genehmigten 
Wohlfahrts-Lotterie 
zu Zwecken der deutschen 
Schutzgebiete. — Ausserdem 
enthält diese Geldlotterie noch 
Gewinne von: 


Mk. 50,000, 25,000, 15,000 
10,000, 5000, 1000, 500 


etc. etc. 
zusammen 16870 Geldgewinne 
im Betrage von 575,000 Mark, 
ohne Abzug! 


Ziehung 31. Mai d. J. 


u. folgende Tage. (Aufschub 
ausgeschlossen). Originalloose 
Mk. 3,30, Porto und Listen 
30 Pf. extra, vers. geg. Post- 
Anweis. oder Nachnahme das 


Bankgeschäft 
Albert Jarmulowsky, 
Hamburg. E 
NES 


20000 Rothe Betten 
wurden verj., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 

otelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
etten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 
A. Kirschberg, Leipfig, Slücherſtr. 12. 


Jrock. Kiefern-Kleinholz, | 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Photographische Apparate 
sämmtliche Artikel 


zur Photographie 
für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Alte Thüren, Fenſter 
und Gefen 


zum Abbruch verkauft 
A. Teufel, Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Apotheker Schweltzer's (t 
Hygienischer Schutz. 
Kein D.R.G.Nr.42469 Gummi, 
Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
Y, Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
2/1 % 3,50 Mk., / 5 5 
57 * 1,10 
5 Porto 20 Pfg. 


„en Whothefen, am 
nuch in ee, 


Drogen- u. Frifeurgefhäften gm 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweltzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


Corsetti 


in ben neuejten Fagons 


zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtrane 18. 


" 


Bahnverbindung mit Go 
Arzt Herrn Or, Benno, ha 
größere Geſellſchaftsräume, 
Platz, herrlichen P 
ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer-, 
ſäure Bäder, 


(den höchſten Anſprüchen genügend.) 


Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner 
Anna GÚSSOW, Aut. W 


Prompte Lieferung. 


ſt. Markt. 


mäßige Preije. 
arben. 

Bertha Laszynski, Moder. 
F. C. Schenk, Strasburg W. / Pr. 
A. L. Jacobi, Lautenburg. 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg 2/7. 


Vertreter in Thorn: 


O. Klammer. 


Hochquellenleitung. 


[Wasserheil- und 
Jerrain-Curanstalt Biesnitzhofen 


bei Görlitz in Schlefien. 
ße der Landeskrone, Elektriſche 


Im herrlichen Thale gelegen, am Ju 


Wandelgänge, Colinaden, 


Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch 


p 


ſenden foſtenlos. 


Rue SZ 


— 


Für den Haushalt 
vorzüglich geeignet: 


1 TABLETTE 


„2 (180 fach) - e 
„ 3 (350 fach) e ° 
„ 4 (350fach)= o » 


elzsachen 


Ya 
Ya 


werden den Sommer über zur 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenſchaden 
in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗ 
O. Scharf. Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


rlitz. Die Anſtalt unter] 
t 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
Spiel: und Billardzimmer, Lawn ⸗ Tennis⸗ 
e Lage, der Neuzeit ent⸗ 


ark, geſunde, ſtaubfreie, ruhig 
; : — Kohlen⸗ 


Luft⸗, elektriſche 
Waſſerkuren, Einrichtung für 


die Verwaltung. 


u. Verdauungsorgane. zur 
er Constitution, Beseitigung 
den u. der Folgen entzündlicher 


— 368 Meter — in einem schönen 
mit kohlensäure- 
Mineral-‚Moor-, 
Kaltwasser-Proceduren, 
Milch- u. Kefyr-Kur-An- 

Angezeigt bei Krankheiten der 
zur Ver- 


Prospecte gratis. 


teht dem dirigirenden 


Nr. 1 (Lib fach) = Ersatz für 1½ Stück Wirfelzucker 
1/5 Pfund Zucker 


ee » 
| Ersatz für I Pfund Zucker = 10 Pr. | 


A rs 
der gesetzlich geschützte Original-Siissstoff. 


Ärztlich empfohlen. 
3 Vollkommen unschäslich, 


Saccharin-Tabletten 


8 


Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst. — 


Warnung yor ee 


Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIN! 


2 


2) 


Ingeniés eingerſchtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Etschöpfende Auskunft auf allen 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
A finden sst. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 m., in Halbfr. 24 m. Durch jede Buchh. od. Herm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, 
reichen Eisen-Trink- u.Bade-Quellen, 
Douche- u. Dampf- Bädern. 
ferner eine vorzügliche Molken-, 
stalt. 
Nerven, der Athmungs- 
besserung der Hrnährung u. d 
rheumatisch-gichtischer Lei 
Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. 


(t 


Breiteſtraße 25. 
Graudenz 1896. 


Pelze 


werden zur jorgfältigiten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerlichen Poftamt. 


Aufsehen 
erregt 


immer mehr Tiedemann’s 
Yortrefilicher Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 


BEY” Sehr haltbar, schnell trock- 
nend, bequem zu verwenden! "ag 
Niederlage 


Seglerstrasse 36/37. 


AmeritanijiheGlany-Stinte 


; von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
ji ganz außerordentlich bewährt; fie enthält 
alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
ſtanzen in dem richtigen verhältniß, fo daß 
ae Kz die Anwendung ftets eine ſichere und leichte 
iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrik⸗ 
zeichen, das jedem Packet aufgedruckt ift, Preis pro packet 20 Pf. 
Zu haben in faft allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Seifenhandlungen 


Billigſte Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
J. Witkowski, 


prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


in Thorn bei Hugo Claass, 


MÉS a A A 


Braunschw.Gemiise-Xonserven.. 


2 Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 
2 „ junge Erbſen 11 0,50 „ A 
„ junge Kaiſererbſeu 1,50 „ 


„ jungeschnittbohnen 10,35 „ 

„ jungeschnittbohnen 10,80 

junge Brechbohnen 1 0,40 „ 

„ junge Wachsbohnen I 0,50 „ 

„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 

„ j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 

Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 

Pf. junge Kohlrabi⸗Scheibeno 45 „ 

Pf. junge Kohlrabi⸗Scheibeno,90 „ “ 

Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 

Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ 

Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 

Pfd. Schnittſpargel II 0,80 „ 


Metzer Kompot-Früchte, 


do des te ds tet 


9 Uy) 19 t 


F 


orsetts = 


neueſter Mode, fowie |2 Fie. eee 1760 Ml. 
; 2 „ Kirſchen 
&eradehalter, 2 „B Erdbeeren 1.50 3 3 
Nähr⸗ 2 „ Melange 1,50 „ 
und Umjtands-Corjetts 2 Bien, weit 140 
= nad ger Forſchriſten. 2 5 Birnen, roth 1,25 5 
4 11 2 „ Reineclauden 1,25 5 
Büstenhalter, Corsettschoner [2 „ Pflaumen 0,90 „ 
E empfehlen : 5 „ 310 ls 2.075 1100 " 
nanas in ern à 0,75, 1,00 „ 
Lewin & Littauer 
Altstadt. Markt 25 . ‚Marmeladen. 
8 1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 Mk 
Herren, damen und Kinder 1 Semen nn 
wäſche, Schürzen und Blouſen, 1, Orange 0,0 „ 
Uleiderſtoffe, Gardinen, Läufer, |1 „ reine Kirſchen 0,50 „ 
Bett-, Tiſch⸗ und Kaffeededen, |! „ 3wetſchenmuß 0,30 „ 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot: 
ne find auch in 1:Pfund:Dojenzu 


Carl Sakriss. 
Spargel 


täglich friſch, billigſte Tagespreiſe be 
den Herren: y 

J. 6. Adolph, Breiteftr. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 

Kalkstein v Oslowski, Brombergerſtr. 
größere Poſten bitte vorher zu be- 
ſtellen. 


Kasmir Walter, Moder. 
Feinſte 


= Cafel⸗Butter E 


der Molterei Leibitſch täglich friich bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Tagl. frisches Schrotbrod 


aus reinem Roggenſchrot empfiehlt 
Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 12. 


Koſchern guten Mittags: u. 
Abendtiſch 


empfiehlt, auch find möbl. Zimmer mit E 
auch ohne Penſion zu vermieten. 
Rosalie Marcus. Araberſtr. 5 I. 


Reis flinken 
in Prachtgefieder, Sänger, Paar 
2,50, 5 Paar 10 Mk., Tigerfinken, 
Singer, Paar 2 Mk., 5 P. 9 Mk., 
Prachtfinken, Sänger, Paar 2,50, 
5 Paar 10 Mk., rothe Kardinäle, Pr. 
Sänger, Stück 9 Mk., Indigofinken 
(blau), Sänger, St. 4,50 Mk., Weber- 
vögel (sehr interessant), Paar 2 ME 
5 P. 9 Mk., Sprechende Papageien F. 
30 Mk. an versendet gegen Nach- b 


Linons, Süden u. Inletts 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Jakob Neymann, 

Schillerſtr. 5 — jetzt —Schillerſtr. 5. 

jani k it., v. 380 M. an. 

Pianos, Cie Ancani. 15M. mon. 
Franco 4wöch. Probesend, 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


533 Formulare etc. 
fiir d. prakt. Gebrauch. 


Subſtanzen. 


nahme unter Garantie leb. Ankunft 
L. Förster, Vogel-Versandt, 
Chemnitz i. Sa. 


Henejte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik ed 3 


>. 
Al Brücken Breitestr. Ecke 


Billigite Preife. Größte Auswahl. 


(Große Auswahl in Fächern. Einzig echt in der Flasche! 


Täglich Neuheiten in Das iſt 

Sonnenschirmen. liche e e 
Reparaturen von Schirmen, Stöcken geg en 15 d a i i d 32 N : 
und Fächern, ſowie Beziehen von Inſekten⸗ Plage. i 

Sonnen- und Regenſchirmen. In Thorn bei Herrn: 

Anders & Go, 

Hugo Claas, Drog., 
Ant. Moczwara, * 


F. Koczwara, 

Adolf Maler, 

Paul Weber. 

In Argenau: 

bei L. Clemens Wwe,, 

bei Hrn. Rudolf Witkowski. 
In Culmſee bei Herrn: 

Otto Franz, | 
W. Kwiecinski, 
Georg Kühl, a 
L. Lichtenstein, Adl⸗Ap. 


Glanz-Starke 


A Ueberall vorrätig in Packeten 4 10,20,50 Pfg 
H. Mack Fabr. v. Mack's Doppel-Stärke) Ulm 


Pe Vere pret 


Kleinſtädtiſch. 
Novelle der jüngſten Gegenwart. 
Von Karl Caffau. 
(Nachdruck verboten). 
1. Kapitel. 
eimgekommen. 

Eben fuhr der Eiſenbahnzug keuchend vor 
das Stationshaus eines kleinen, zwiſchen Bergen 
eingeſchachtelten Ortes in Thüringen. „Stein⸗ 
heim, 5 Minuten Aufenthalt“, rief der Schaffner 
und dem Zuge entſtiegen ungefähr ein Dutzend 
Paſſagiere. Unter dieſen fiel ein Mann von 
etwa 26 Jahren in modiſcher Kleidung nach 
engliſchem Schnitt auf, welcher eiligen Schrittes 
das Innere des Ortes zu gewinnen ſuchte. 

„Weiß Gott,“ brummte er leiſe vor ſich hin, 
„was der Menſch für ein Narr iſt! Wars 
nicht ſchön am Alleghanygebirge, wars nicht 
wunderbar am Ohio, am majeſtätiſchen Miſſi⸗ 
fippi, daß ich dieſe öden Gegenden wieder auf» 
ſuchen mußte 2 Ja, es iſt ein eigen Ding um 
das Heimweh! Mit aller Macht packte es mich 
in dem ſchönen Mexiko. Half mir all mein 
Wehren nichts, ich mußte beim, um hier die 
Thüringer Berge wieder zu ſehen, die Lehm⸗ 
barracken am Wege und das alte liebe Stein⸗ 
heim.“ 

Eben war er durch einen Teil des Ortes 
gelangt und ſtand nun vor dem Gaſthofe. : 

„Meinen Koffer,“ befahl er dem bereitſtehen⸗ 
den Kellner, „bringen Sie gefälligſt auf mein 
Zimmer! Welche Nummer?“ 

„Nummer elf, geehrter Herr! Hier rechts, 
eine Treppe hoch! Bitte ſchön!“ | 

Auf der Diele ſtand der dicke Herr des 
Hauſes und muſterte ſeinen Gaſt genau, wobei 
ein Zug von Ueberraſchung auf dem feiſten 
Geſicht erſchien. 

„Den ſollte ich doch kennen!“ murmelte er. 
„Ei, wer iſts doch gleich? Ein Steinheimer 
Rind auf jeden Fall! „Fritz,“ winkte er dann 


dem Kellner, „bringe doch gleich das Fremden⸗ 
buch herein!“ 

Der Fremde verweilte nur ſo lange, als 
man Zeit nötig hat, ſich ein wenig mit kaltem 
Waſſer von dem ſchrecklichen Staube zu reinigen 
und ein Butterbrot nebſt einem Glas Bier zu 
verzehren, dann erſchien er ſchon wieder auf 
der Treppe. : E 

„Herr Wirt! das Zimmer gefällt mir; ich 
behalte dasſelbe etwa vierzehn Tage! Wohnt 
nicht ein Bildhauer in der Nähe?“ 

Herr Muffert, der Wirt, hatte die Mütze in 
der Hand. „Sehr angenehm mein Herr! Ja 
das ſiebente Haus links dort wohnt Meiſter 
Wannert, ein geſchickter Mann! — Speiſen 
Sie table d’höte ? 

„Ja wohl!“ meinte der Fremde kurzweg und 
ging. 

„So bitte ich um 1½ Uhr!“ rief ihm Herr 
Muffert nach, worauf jener fic) halb umwend⸗ 
end nickte. 

„Ei, ei,“ ſimulierte nun der Wirt wieder, 
ae ſollte i& ihn doch! Fritz das Fremden⸗ 

uch!“ 

„Liegt noch oben, Herr Muffert; der Herr 
hat ſich noch nicht eingezeichnet!“ lautete die 
ſchadenfrohe Antwort. 

Herr Muffert brummte etwas in den Bart 
und verſchwand, der Fremde ſchritt die lange 
Straße hinunter, ſich neugierig umſchauend. 

Noch alles hier beim Alten,“ murmelte er 
„dort der Sattler mit Peitſchen und Geſchirren 
vor der Thür, hier der Kürſchner mit veralteten 
Mützenformen, da der Gaſt of „zum deutſchen 
Haufe"! Noch alles beim Alten!“ Jetzt kam 
er an die Kirche. Neugierig ſchaute er zu den 
kleinen Fenſtern eines in ider Nähe liegenden 
Hauſes auf und flüſterte: 

„Dort wohnt die Tante! Doch die Toten 
haben das Vorrecht.“ 


Er betrat den Kirchhof und kniete dann an 
einem verfallenen Grabe nieder; eine Thräne 
fiel auf das grüne Gras. Ein alter Mann 
ſtörte die Betrachtungen des Fremden; es war 
der Totengräber, die Schaufel in der Hand 
ließ es erraten. 


„Wollen Sie dieſes Grab nicht ſauber in 
Ordnung bringen? Ich beſtelle noch heute für 
dasſelbe ein Kreuz!“ 

Der Alte bejahte, guckte aber den Beſteller 
neugierig von der Seite an. Ein blanker 
Thaler fiel in ſeine Hand, der Fremde aber 
ſchritt ſchon wieder auf die Straße hinaus. 
Dort wohnte ja ſchon der alte Steinarbeiter. 
Die Einfahrt war noch ebenſo verfallen wie 
früher. Er trat in den bekanpten Jof, wo, 


1 [einen blauen Schirm über die Augen, Meiſter 
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Wannert ſaß und an einem Stein meißelte. 
Der alte Mann kannte ihn natürlich nicht 
mehr, ihn, der als Knabe ſo oft zwiſchen den 
herumliegenden Steinen hin⸗ und hergeſprungen 
war. Der junge Mann beſtellte kurz nach einer 
Vorlage, die der Bildhauer herbeiholte, ein 
Marmorkreuz mit dem Namen Angelika 
Webſter. f 

„Angelika Webſter?“ fragte der alte Mann 
auf einmal ganz lebhaft. „Für die Frau 
meines alten Freundes, des Muſikus, ſoll 
dieſes Denkmal ſein?“ A 

„Eben für dieſe! Kennen Sie mich nicht 
mehr ?“ 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. : 

„Wir find Laub im Winde, Herr! Schnell 
iſts mit uns gethan! Werde nun auch alt!“ 

„Ja, ja! Ich bin Arthur Webſter! Arbeiten 
Sie nur raſch; hier die Hälfte des Betrages 
als Aufgeld. Ich [ſpreche ſchon wieder vor! 
Adieu!“ 

Und er war fort wie der Blitz. 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. 

„Der Arthur? Sieh, ſieh!“ 

Der Fremde ſtand einen Augenblick ftill. 
Nun, da war ja die alte bekannte Stelle am 
Fluß „nahe an der Mühle. Alſo zum Fluß 


hinab.! 

Er ging über die Brücke, und wollte eben 
rechts abbiegen, als ihm plötzlich ein junger 
Mann entgegenkam, der einen Augenblick ver⸗ 
wundert ſtehen blieb, dann aber rief: 

„Arthur, biſt Du's?“ 

„Gewiß! und Du biſt Oswald Koberſtein, 
mein Schulfreund in allen dummen Streichen; 
wie eine Erleuchtung kam es eben über mich!“ 

„Wohin willſt Du?“ 

„Ein Bad nehmen!“ 

„Drüben iſt die Badeanſtalt!“ 

„Eine Badeanſtalt? Der Tauſend! Welche 
Fortſchritte hat mein Steinheim gemachtl, 

Oswald lachte. 

„Sehen wir uns noch?“ 

„Nun, ich denke doch! Heute Abend z. B. 

„Gut denn, ich habe es eilig!“ f 

Das Bad war bald genommen und kurz 
vor Mittag klopfte unſer junger Freund im 
erhebenden Gefühl ſeines Weltbürgertums doch 
ein wenig bebend an die Thür der erſten 
Etage des bekannten Häuschens, an welcher 
ſtand „verwitwete Kantorin Webſter.“ 

„Wie kleinſtädtiſch!“ warf Arthur die Lippen 
auf. Dann aber erſcholl von innen eine melo⸗ 
diſche Frauenſtimme: „Herein!“ 

Arthur trat in ein gemütlich mit altertüm⸗ 
lichen Möbeln ausſtaffiertes Zimmer, das er 
nur zu wohl kannte. Dort das Klavier mit 
dem Bilde der heiligen Cäcilie darüber, dann 


in der goldenen Sonne!“ 


da das Sofa mit den blanken Löwenköpfen, 


hier die Kommode vor dem Spiegel mit zwei 
Vaſen voll friſcher, duftender Blumen, Roſen, 
Ritterſporn und Levkojen. Und jenſeits der⸗ 
ſelben ſaß an neumodiſcher Nähmaſchine — 
Arthur ſtarrte betroffen — ein junges Mäd⸗ 
chen im Traueranzuge mit blonden Flechten 
und blauen Augen. N 

Das Mädchen war von ſo wunderbarer 
Schönheit, daß der großſtädtiſch angehauchte 
Jüngling buchſtäblich geblendet war. 

„Was wünſchen Sie, mein Herr?“ 

Sie ſah voll auf zu ihm. 

Aber jetzt hatte er es heraus. Dos war ja 
die kleine Helene, des Kantors Tochter, feine 
Kouſine, die er vor fünfzehn Jahren als fünf⸗ 
jähriges Mädchen zuletzt geſehen. 

„Ja, wie iſt mir denn,“ lautete die Entgeg⸗ 
nung — „und Sie — biſt Du nicht Helene, 
meine Kouſine?“ ; 

Sie war beſtürzt aufgeſprungen. 

„So wären Sie — Herr Arthur Webſter?“ 

„Allerdings, liebe Kouſine! — Aber thue 
nicht ſo fremd; bitte ſage Du und Arthur 
zu mir!“ 

„Auf Deinen Wunſch denn, Kouſin! Wie 
wird ſich Mama freuen! Wir glaubten Dich 
in Texas oder Mexiko!“ 

„Ja, ja,“ lachte er. „Das Heimweh hat mich 
heimgetrieben!“ 

„So will ich Mama holen und Marie!“ 

„Richtig, Marie, Deine jüngere Schweſter! 
Aber wie iſt's damit, war nicht auch noch ein 
kleiner Prinz in der Wiege, als ich fortging?“ 


„Ach, Du meinſt unſern John? Er lernt] Er ging 
in Seeberg bei Silbermünz u. Conſp. die 


Handlung!“ 
Dann rief fte durch eine Hinterthür; 


„Mama, Mama, komme doch, einnzal recht! darnach zu urteilen, 


[nel 


Gleich darauf erſchien Frau Webſter, eine 
gebeugte Geſtalt mit grauem Haar und ¡vers 
härmten Zügen. 

„Mama,“ begann nun Helene, „kennſt Du 
Arthur, Deinen Neffen, noch 2“ 

Frau Webſter ſah beſtürzt auf. 

„Mein Gott, Sie — Du — Arthur? — 
Willkommen, willkommen denn! Marie, Mariel“ 

Marie, eine hübſche Brünette mit ſchönen 
Locken und intereſſanten Zügen, kam ebenfalls 


herein und reichte dem unbekannten Vetter mit 


Herzlichkeit die kleine Hand, vermochte aber 
nicht auf unſern jungen Freund den Eindruck 
hervorzubringen wie Helene. Er richtete alle 
ſeine Erzählungen an ſie und unverkennbar 
wandte auch ſie Arthur ihr ganzes Intereſſe zu. 


In der That verdiente es der elegante junge 
daß man ihn anſah, denn 


Herr auch wohl, 
Mutter Natur in ihrer unergründlichen Laune 


hatte Freund Arthur neben einem wahrhaft 
wunderbaren Apollokopf, ein großes, ſprechen⸗ 


des Auge und eine Portion Geiſt gegeben, ſo 
daß man ſich wohl in eine Unterhaltung mit 
ihm einlaſſen konnte. 

Tante Sophie beſtürmte natürlich in ihrer 
lebhaften Weiſe Arthur mit Fragen nach ſeinem 
Ergehen. 

„Danke, liebe Tante," lautete die Entgeg⸗ 
nung, „es geht mir ſehr gut! Als mir damals 
die Mutter ſtarb und Papa mit mir nach 
Amerika zog, da ahnte ich noch nicht, daß ich 
ſobald eine Waiſe werden ſollte. Papa ſtarb, 


wie Ihr ja aus unſern Briefen wißt, ſchon 


zwei Jahre darauf zu Auſtin in Texas, und 


ſo nahm mich denn Tante Thereſe, ſeine 
Schweſter, die dort einen ſteinreichen Bun 
ei 
ſich auf. Darauf ſtarb auch der Onkel und 


geheiratet und ſelbſt keine Kinder hatte, 


zeitung. 


„Und Euer Haus hier ?“ fragte Arthur. 

„Verkauften wir, behielten aber unſere Wohn⸗ 
i Jetzt aber muß ich ausziehen 
Art * i A COR A E 

„Warum denn, Tante?“ . 
„Denke Dir, dieſer Menſch, der Pätſch, den 
ich nun einmal nicht leiden kann, iſt hier eben⸗ 
falls und obendrein mit mir auf einen 
Flur gezogen! — Da iſt meines Bleibens 
nicht, oder es iſt mein Tod!“ ſetzte die alte 
Frau heftig hinzu. 5 

„Aber Mama,“ bat nun Helene, rege Dich 
nicht ſo ſtark auf, ich bitte Dich! Du weißt, 
daß es Dir doch ſchadet!“ 

„Ja,“ ſetzte nun Marie hinzu, „als ich vor⸗ 
hin von Dir gerufen hier herein wollte, da 
ſchlich Herr Pätſch oben an unſerer Thür weg, 
als ob er gehorcht hätte!“ i 

„Da hörſt Du es, Arthur!“ ö 

„Ja, Tante, das iſt fatal! „— Aber —“ er 
ſah nach der 1 0 „es 118 bereits 12 Uhr 

chlagen; ich muß zur table d’höte!“ 

5 1 willſt fort, Kouſin?“ fragte Marie 

„Bleibſt nicht einmal bei uns zu Tiſche?“ 

„Morgen, liebe Kouſine, damit ich keine 
Umſtände mache; zum Kaffee lade ich mich 
ſchon heute Nachmittag ein! Adieu!“ 

Er reichte allen die Hand, dann war er flint 
die Treppe hinunter. Unterwegs brummte er: 

„Hätte das gar nicht von Steinheim gedacht, 
diejem kleinen Neſte. Iſt ja ein ordentlicher 
Großſtadtſchwindell“ 

Damit betrat Arthur den Gaſthof zur goldenen 
Sonne. 

Dieſesmal konnte Herr Muffert ſeine Neugier 
befriedigen, denn als Fritz, der Kellner, das 
Fremdenbuch ausgefüllt herunterbrachte, las er: 
„Arthur Webſter, Privatier.“ 


Tante Thereſe zog deshalb mit mir nach New⸗ 
Vork. Ich beſuchte eine gute Schule und er⸗ 
lernte dann die Handelswiſſenſchaft. Damals 
‘erhielten wir die Nachricht von Onkel Gott: 
frieds Tode. Die Nachricht bereitete mir gro⸗ 

en Schmerz,“ ſetzte der Erzähler gerührt hinzu, 


„Sieh, ſieh,“ nickte Herr Muffert befriedigt, 
„ein Sohn des Muſikanten!“ Daher alſo das 
bekannte, frappante Geſicht! Sieh! ſieh!“ f 

An der table d'höte ſaßen bereits elf Perſonen, 
unter denen Oswald Koberſtein Arthur vertrau⸗ 
lich die Hand entgegenſtreckte. 

ßt Du hier zu Mittag, Oswald? Sieh, 


[als er aller Augen voll Thränen ſah, „aber 


helfen konnte ich damals noch nicht, weil Tante 
ſehr — genau mit dem Gelde war! Aber jetzt, 
liebe Kouſinen, kann ich's. Tante 
und ſetzte mich zum 
ihres großen Geſamtvermögens ein. 
ich kann helfen: Sagt, wo es 


beſte Tante, 
ſtarb vor 
Erben f 
Ich bin veich, 
fehlt!“ : 
„Wir danden Dir, Kouſin, 
kommen allein — ſo durch!“ 
I Helene. „Nicht wahr, Mama ?“ 
F„Gewiß, gewiß, 
Arthur, ſehr für D 
den. 


einem Jahre 


wären! Dieſes 
ich ſchmerzlich entbehrt!“ 


„Was, Tante, um ſo viel Geld ſeid Ihr hier 


betrogen? Wie ging das auf?" 
„Ach, es iſt eine eigentümliche, 8 
geklärte Geſchichte, Arthur. Du weißt, 


über ſein Klavier, ſeine Orgel und 
ſangverein Euterpe ging ihm ja 
Gottfrieds; einem von ihnen, der eben 
Kaution zu beſtellen hatte, ſchoß 
ohne uns etwas davon zu ſagen, 
Thaler vor. Er hatte 


Pätſch, einen 


Stimme, den 


ſchein von zweitauſend Thalern! — 
mußten zahlen!“ 
„Aber die Kaution?“ 


„Niemand weiß etwas davon; viele Beamte 
find feit der neuen Verwaltuongsverfügung von 
hier fortgezogen, andere geftorben; kurz, es 
iſt durchaus kein Licht in die Cache zu bringen! 
Wir wurdend einfach aufs Salen verwieſen! 
Als ich Pätſch auf dieſen Umita rd aufmerkſam 
machte, meinte er, Onkel Gott}. vied könne ja 
auch mit dem Gelde ſpekuliert habe n! Arthur, 
ich bitte Dich, Onkel Gottfried und ſpekulieren, 
er, der nur an feine Muſik dachte! — Einiges 
der Verkauf ſeiner Kom poſitionen 
ſollen. e 
der Mufit auf, fo gu] „wohnen zwei 
auf feinem Sterbebette rief er mein 
plötzlich: „Die heilige Cäcilie.“ — Da ſtockte! Pätſch, 
der Atem, er war tot. Seine Seele aber war, pat 
noch in der letzten Minute 
übei ſeiner geliebten Muſik!“ 


hat uns noch 
eingebracht, die nicht ohne Wert ſein 
ja ganz in 
ſagen! Noch 


aber — wir 
entgegnete hier 


Helene; wir ſind Dir, lieber 
einen guten Willen verbun⸗ 
Es würde uns natürlich viel beſſer gehen, 
wenn wir nicht durch unehrliche Menſchen um 
Onkel Gottfrieds Verſicherungsſumme gekommen 
Geld, zweitaufend Thaler, habe 


ganz unauf⸗ 
daß 
Onkel Gottfried ganz für die Muſik lebte; 
ſeinen Ge⸗ 
nichts. Im 
Verein befanden ſich auch viele Beamte, Freunde 
eine 
er heimlich, 
zweitauſend 
gegen unſern Willen 
auch Umgang mit einem gewiſſen Agenten 
Menſchen mit einer hübſchen 
ich aber nicht leiden konnte. 
Dieſer mußte die Verſicherungsſumme auszahlen 
und präſentierte uns ſtatt deſſen einen Se 

iv 


E Mann, 
| 
| 


J 

77 

das trifft fich ja hübſch! Bitte rücke ein wenigl“ 
Und er trat neben den Angeredeten. 

„Darf ich Dir meinen Freund, Herrn Ge⸗ 
richtsſchreiber Wilhelm Fink, vorſtellen 2“ fragte 
jener dagegen auf ſeinen Nachbar deutend. 
„Mein Freund, Webſter! Bitte, nimm alſo 
Platz!“ 

Die Unterhaltung war bald genügend im 
Gange und war um ſo lebhafter, als Arthur 
eine Flaſche nach der andern beſtellte. 

„Sage mir doch, Oswald,“ meinte Arthur 
dann leicht hin, „was Du eigentlich treibſt!!“ 
„O, lache nicht, Du, der Großſtädter; ich 
bin Kaufmann oder wenn Du willſt, Krämer! 
Haſt Du da unten am Schlagbaum meinen be⸗ 
ſcheidenen Laden nicht geſehen, meine Firma 

nicht geleſen? — Aber Du, Arthur?“ 

„Je nun, mein Junge, ich bin lediglich zum 
Vergnügen hier, komme direkt aus Mexiko.“ 

„Wunderliche Schickſale! Ich bin nie über 
unfere Siebenberge hinausgekommen! Weißt 
Du noch, als wir bei Deinem Onkel Gottfried 
unter der Fuchtel ſaßen und beim alten 
Wannert hinter den Platten Finkenſtein 
ſpielten?“ 

„Selige Zeiten, Oswald; laß uns darauf 
an ſtoßen !“ Sie klangen an, dann fuhr Arthur 


ort: 
„Du ſtehſt natürlich allein?“ 

Oswald Koberſtein, nebenbei geſagt, ein 
errötete wie ein Tafelkrebs, 
dann ſprang er mit einem Laut des Entzückens 
auf und flüſterte Arthur zu: 

„Kannſt mein Brautwerber ſein!“ 

„Ich ue 

„Ja, bei Deiner Tante Sophie,“ beichtete 
jener leiſe; „ich liebe Marie, Deine Kouſine!“ 

„Sieh, ſieh! Und die Kouſine?“ 

„Hat mich auch gern, glaube ich 

„Und wie alt iſt dieſes zarte Verhältnis, 
wenn ich fragen darf?“ 

„Seit dem letzten Schützenfeſte ſind wir 
einig!“ 0 

„Gut, ſo halte nur um ſie an; ich ſetze 
meiner Kouſine eine Ausſteuer von tauſend 
Thalern ſeſt!“ 

„Menſch, Arthur, Du ſcherzeſt!“ 

„Keineswegs!“ lächelte Diejer. 

„Dann,“ entgegnete leiſe der Kaufmann. 
Bräute unter einem Dache, denn 
Freund hier liebt Fräulein Leopoldine 
Mariens Nachbarin!“ 
ch? So! —" 


tu 


Fortſetzung folgt. 


9 NN N VAVAVAVAVAVA 


elüchen der in 
Plasmon e 


Truppen und 
rett ſoll am 


Sonna e „ Juni d. Js. 


Yori... s 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts 


Radfahrer-Bilanz 


zu Thorn öffentlich verdungen werden. ENCAMINA A Plasmon ü ita 
Angebote — getrennt nach den eto 747 ist reines, geschmack- und Vorzügliche Qualität 
durch die Bedingungen feſtgeſetzten N N geruchfreies, lösliches und Solideſte Arbeit 

drei Looſen — ſind an das Proviant⸗⸗ F IR RS: daher leichtverdauliches : ae 
amt Thorn bis zu der beſtimmten[ f Milcheiweiss von höchstem Größte Dauerhaftigkeit 


Nährwerth. 
Bei Magen- und Darmkrankheiten, 
Lungenleiden, Blutarmuth, sowie 
bei allen chronischen Krankheits- 
u. Schwächezuständen wird durch 
den Zusatz von 


Plasmon 
zur Nahrung eine schnelle Zu- 
nahme des Körpergewichts 
und Besserung des Allge- 

meinbefindens erzielt. 
Erhältlich in Packeten von 60 Pf, 
an in Apotheken u. Drogen- 
handlungen. 


pia Sehne plasmon⸗Cacao 
lasmon⸗Swiebacke Plasmon⸗Cakes 
Plasmon-Biscuits Plasmon-Speijenmeh! 
Plasmon-Bafercacao Plasmon-Litóre 
verbinden den höchſten Wahrwerth mit feinſtem Geſchmack. 


Zeit mit der Auſſchrift 

„Angebot auf Fleiſchwaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — ein⸗ 
zuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Be⸗ sR 
dingungen, welche bei der bezeichneten 2 
Stelle ausliegen, auch gegen Erſtattung 8 
von 60 Pfg. für das Exemplar dort 
abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Königlihe Intendantur 
17. Armeekorps. 


Baderſtraße 28, 1 Tr. 


Die zur Max Cohn'ſchen Son: 
kursmaſſe noch in großer Auswahl 
vorräthigen 


Galanterie-, Sederwaaren, 
Spielwaaren 


Leichtigkeit und Elaſtizität | 
Summa . 2.2... .. Der beite Radreifen 


i 115 5 se ' Pree ies. 
1 5 Continental Preumatic 
; CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. HS 


Wohnung Cüchtige Ciſchler [Neue engl. Matjesheringe 
von 5—6 Zimmern, Entree u, allem | finden chlige Eich! Ar⸗ Neue Malta-Kartoffeln 


Zubehör, von fofort in meinem Haufe, beit Berlin S. Stall⸗ 5 
Coppernicusftraße 7, enge at be ki 18. erlin S- Sa empfiehlt A. Kirmes. 
Süd⸗Afrikaniſche 


ara Le etz. 
Ein gut möbl. Simmer 


ETA NN il tt 
1 Laden “aa ſofort zu verm. Araberſtraße 5, UL 


Pale zu jedem nur annehmbaren | Erhältlich in den eee, der betreffenden mi nti gang, ML 1 i i 3 
u 1 5 1 > 55 a 2 2 1 
vollständig ausverkauft, [A Siebold's: Nahrungsmittel - Gesellschaft m. o om Hotelhausdiener |= al > 0 61118 
Geſchäfts⸗ und Wohnungs] #| | Berlin SW., Charlottenstr. 86. 1, Juli er. zu vermiethen. : kann fic) melden Z produzirt von den Buren des 
; Nitz, Culmerſtraße 20, { a 


Hotel schwarzer Adler. | Kaplands. 
— — — — o 


Verſandt von Poſteollis durch 
verſandhaus 5 


# Heinrich Netz, 


Einrichtung 
ift im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
aderſtr billig zu verkaufen. 


Baderſtraße 28, 1Tr., 


vis-a-vis Georg Voss. 


Suche von ſofort einen 


Gehúlfen. 


Heinrich Netz. 


"AWAVAVAVAVAVAVAVAVAVI 


a — 
CT a TNO | 
Elegant! Schneidig!. 


10] 


BAG A A aS er oe 

Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 
ſofort zu vermiethen. 


— — OR wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets R. Steinicke. MONA Borde ile u Thorn Wejtpr. 
E > > Probalum esi a öblirte vorderzimmer e ee Damn ter 
Ich Anna Gsillag | | Ce aidan Wohnun zu vermicthen Eliſabeihſtraße 14. 1 ruſſſche Dampfer 
— . RT ahr ägli gn orn um Y 
de ART : \ Bi oO beziehen, durch alle beſſeren sou B Blur gu er eee Wohnung von 5 Simmer bes Morgens nach Warschau, von 
E 8 3 [Friſeurgeſchäfte und Drogerien. Herrſchaftliche Wohnung | mit gr. Balkon und Zubehör 3 Trep.] Warſchau des Nachts um 12 Uhr nach 


Thorn. 
Gebrüder Ciechanowski & Co. 


— ET Es Fa 


Bat i ü vom Oktober zu v. Tuchmacherſtr. 2. 
In Thorn zu haben bei Paul Weber, Drogenhdlg., Culmerſtraße 1. 4 Zimmer Balkon, Entree, Küche And dom Ditober zu v. Tudmagerfir. 3. 


Ae a eee a 1 Schreibpult, 
1 Bettgeſtell Gum Ausziehen) 
Tiſch 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Al. Moder, Schützſtraße 5. 


Register 
für das Deutsche Reich. 


Alles gut erhalten, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 


„ Fahrradhand Ä : 

pS Oskar ine 3 W Hermann Dekuczynski, Einzige Seitſchrift, 
Lorößt a III ace ohnung, Brauerſtraße 1. Beige alle ins Conta 110 
Eroßte Auswa ; ; 5 Bi Zubehö 5 ethen. eingetragenen Firmen mit genauer un 
U rnaspie N u Dreile: e BE BU 0 de vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 


Bu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Ein Geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Matt 1 4 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 
... AA AS 


angabe jofort veröffentlicht. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts: 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Inserfionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
probenummern gratis u. franco! 

: Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80/81. 


pa CUES IN i eat Se 
Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


Köhler's V. S., vor- u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


5. Landsberger, Pease. 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Klempnergeſellen 
ſowie einen Arbeitsbürſchen verl. bei 


gutem Lohn u. dauernder Beſchäftig. 
Strehlau, Klempnermeiſter. 


Baderſtraße 25, 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et, 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, I. 


— —ñ — 
In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, 


@ al 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. weinfarbig 1 Mk, a Vestragon 
1 Mk 25 Pf, aux fines herbes 
1 Mk. 50 Pfg. 


In ThornFecht zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Kopezynski, 
Hugo Eromin, 
Carl Sackriss, 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorder wohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


.. A A —— 
Fiſcherſtraße Ar. 49 ijt die 


Parterre - Wohnung 


vom 1, Oktober, und die erſte Etage 

verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 

lexander Rittwegero 


Wilhelmsplatz 6, 


mit meinem 185 Centimeter P 
langen Riesen - Loreley-Haar, 
habe solches in Folge 14- fl 

monatlichen Gebrauches E 
meiner selbsterfundenen Po- 
made erhalten. Dieselbe ist 
von den berühmtesten Auto- 
ritäten als das einzige Mittel) 
gegen Ausfallen der Haare, 
zur Förderung des Wachs- 
thums derselben, zur Stär- 
kung des Haarbodens aner- 
kannt worden; sie befördert 
bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und ver- 


| etal u en! | 


ym beziehen durch jede BnchhandJung #5 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage [3 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gestárte Qesuen- und : 
o 


leiht sch te- Bes 
ih lon nach ton Ce nal ale ee O A eee 
als auch Barthaare natür- PA a a : Küchen-, Scheuer- herrſcha tliche Wohnun = 1 eee 
Deputy dienes van uke AA una a een, Eine Wohnung, — | Darlehen auf Schuldschein 
zeitigem Ergrauen bis in das Hiindewasch-Seife Balkon 2c. ſofort zu vermiethen. 5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem | od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
höchste Alter. : ze August Glogau. Nebengelaß, bisher von Herrn Justus | Suchende erhalt. fof, geeignete Angebote 
: _ 8 | Wallis: bewohnt, per ſofort. d. C A. Welter, Nahebrücke, Kreuznach 


Preis eines Tiegels Mk. 4.—, 
6.— und Mk. ; 
Postversandt täglich bei Vorein- 
sendung des Betrages oder mittels 
Postnachnahmeder ganzen 
Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


AnnaCsillag| 


Wien, | , Seilergasse 5. 


der Welt 5 
€ Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
SOS RE . 

In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 


zu vermiethen 3 
ckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 


20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen. 
YE — 
Laa mög. ſ. vertrauensv. wend. a. 


Wohnung 
7 
2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche ꝛc., im Hauſe Bromb. 
Straße 66 von ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei ©. A. Guksch. 


eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 
NE Res — — 


Fr. Melcke, Naturärztin, n. appb. 
Berlin, Lindenſtr. 111 v. J. (t 
A o — 


Wir beabſichtigen die in unſerem 
Hauſe nach der Eliſabethſtr. gelegenen 


Läden umzubauen 


und zu vergrößern. Reflektanten wollen 
ſich melden, um etwaige Wünſche zu be⸗ 


4 in 
Stücken a 10 Pf. 


you 


“o . . 

: Waarengeſchäft vorzüglich eignet und rückſichtigen. Swett: E 

Engelswerk F ritz Schulz Jun., Wohnungen zu vermiethen in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft an 9 

8 W Leipzig. Bäckerſtraße 16, 1 Tr. betrieben wird. 5 = " ) 
C. W. Engels ee a Gruudſtück Priider|tr,20 
in Foche 31, ). Solingen. OS 8 i ds f. he : mit auch ohne Penſion zu vermieten | muss coma ae 7 nia mit ſchönem Laden u. 2 herrſch. Wohn. 
Grösste Stahlwarenfabrik TAS a a nirgends fehlen! Araberſtraße 16. J Herrſchaftl. Wohnung preisw. u. bei ger. Anz, zu verkaufen. 

Standard⸗ Fahrräder B Fein möbl. Zimmer beſtehend aus 7 Zimmer und Bade⸗ Auskunft  Heuft. Markt 14, 1. 


mit Versand an Private. 


y 


ſtube und allem Zubehör ijt vom 
1, Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Möblirtes Zimmer 


— — — 
Eine gut erhalt. Drehrolle 
zu verkaufen. Mocker, Bergſtraße 51. 


ERA Se eae ee 
= Wohnung, we 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

CTuchmacherſtraße Ur. 1. 


Ein Amateur-Apparat 


9412 em., zu verkaufen 
Coppernieusſtraße 18. 


u. Zubehörtheile find die billigſten u. beſten. 

Weitgehendſte e 

Sende 14 Tage zur An⸗ a ; 

Ti it unt. Nachnahme. 5 Möbl. Zimmer N 
Hauptkatalogu Zeug. zu vermieten Strobandſtr. 16, II links. 

O niſſe gratis u. franco. 


LWicderverkäuf geſucht Ein freundlich gut möblirtes 


Parterre⸗Simmer 
eee zu haben. 


m. Kab. fof. zu verm. Culmerſtr. 15 
.. A ee 


Möblirtes Simmer 
zu verm. Fiſcherſtr. 25, im Garten. 
1 mobl. Sint. mit und ohne Penſion 
zu vermiethen Seglerſtr. 13, I. 
aben. Zwei möbl. Dorderzimmer 
Ul. renov. Parterrewohnung askulski, Baderfeabe 11. zu yermisthen ae 14, 


2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör] MI. möbl. Simmer mit auch ohne 2 freundliche Dorderzimmer, mbl., | Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 
von jofort zu verm. Bäckerſtraße 3. enſion zu verm. Coppernicusſtr. 15.) zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. zu verm. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdentſchen Zeitung, Gef m. b. H., Thorn. 


Extrabeilage der Thorner Oftdentiqen Beitung. 


Sonntag, den 20. Mai 1900. 


Heute früh entichlief ſanft am Herzſchlage mein geliebter Gatte, unſer 
guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Gutsbeſitzer 


Richard Feloͤtkeller 


im faſt vollendeten 75. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Uleefelde, den 19. Mai 1900. 


Die Beerdigung findet Dienftag, den 22. Mai, Vormittags 11 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchhofes in Thorn aus ſtatt. 


Buchdruckerei der Thorner Ditbeutiden Zeitung Gel. m. b. 9., Thorn. 


